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Bei der am 24ſten d. 


Sonnabend den 19. April 1834. 
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M. erfolgten 13ten Verlooſung der über das Kapital des hieſigen vorſtädtiſchen Der 


lagetungsſchadens ausgeſtellten Beſcheinigungen find folgende Nummern derſelben, namlich? \ 


11. 19. 20. 22. 25. 30. 49. 71. 72. 74. 77. 78. 84. 105. 122. 123, 
219. 220. Dit. 
383. 391. 392. 
538. 550, 557. 
630. 642. 686. 
751. 763. 766, 

900, 918. 920. 928. 93 
993. 1008. 1010. 1014. 1019, 1022. 4025. 1029, 1030. 1031, 103% 


8 7 „„ 


180. 182. 197. 
336. 341. 

460. 464. 

623. 625. 

= 706. 708. 
258 853. 861. 
976. 979. 
1033 und 
orden. > 


186. 
347. 
470. 
626. 
712. 
867. 
981. 982. 992. 
1036. 


188. 190. 
349, 370. 376. 
508. 528. 533. 
627. 628.635. 
718. 732. 734. 
868. 879. 


5 5 
gezogen 


Demnach fordern wir die Inhaber dieſer Beſchelnigungen hierdurch auf: ſich 


126. 138. 140. 152. 160. 
288. 291. 294. 310. 319. 
430. 435. 441. 442. 458. 
602. 607. 614. 615. 617. 
681. 683. 689. 694. 699. 


257. 263. 268. 280. 
395. 309. 400. 424. 
561,565. 579. 583. 
660, 363. 673. 679. 
767. 780. 785. 793. 


932. 942. 949. 955. 959. 966. 967. 970, 975. 


elnſchließlich bis zum 7. May d. J. mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Amtes 
gelaſſe der Serdis⸗ Deputation bei dem Rendanten Meißner zu melden und die ihnen gebuͤhrenden Summen 


gegen Ruͤckgabe der quittirten Beſcheinigungen in Empfang zu nehmen. 

Da die ſchon früher gezogenen Kapitals⸗Beſcheinigungen No. 360, 664. und 

den find, ſo erinnern wir hiermit wiederholt an deren nachträgliche Praoͤſentation. 8 
b U 


Breslau den 29. März 1834. 


8 Ober, Buͤrgermeiſter, 


Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 52 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
f verordnete 


— . REN 2 INGE 


Se Per e ü e n. 
Berlin, vom 16. April. — Die in ber neueſten 


Nummer der Geſetz Sammlung enthaltene Verordnung 


über das Verfahren bei eintretender Mobilmachung der 


Kriegsſuß ſetzen zu 
x Renee. nee Reichs die Verpflichtung ein, die zum 
gedient kauglichen Pferde, auf die deshalb an fir 


8 
N 


Armee zue Herbeiſchaffung der Pferde durch Pandlieferung 
enthalt Folgende: Pf a 0 . ſerung 


1) Sobald Wir es fuͤr angemeffen erachten, die Ar; 


mee, oder auch nur einzelne Theile derſelben, auf den 
laſſeu, tritt fuͤr ſfaͤmmtliche Unter / 


ergehende Aufforderung der Behörden ſofort unweigerlich & 
2) Ausgenommen von diefer Verpflichtung 


zu geſtellen. ö 
ſind nur die Dienſtpferde der Beamten und Poſthalter, 


809. 821. 838. 847. 849. 


von Montags den Tten £. M. 5 x 


880. noch nicht pröſentift wor, 


A 


weil hier, der Staatsdienſt und das öffentliche Intereſſe 


Ausnahmen nothwendig machen. Bei den Beamten 


kann jedoch nur die zur Ausführung der ihnen obliegen 
den Dienfigefchäfte wirklich nothwendige Zahl von Pfer⸗ 


den, und bei: den Poſthaltern nur diejenige Zahl ver - 
ſchont bleiben, deren Haltung ihnen kontraktlich zur Foͤ⸗ 
derung der Poſten obliegt. Bei eintretenden diesfaͤlligen 
Zweifeln enſcheſdet der Kreis Landrat, Seine Be 


1 
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2 


stimmung iſt, a 


ſten. 3) Alle übrigen Pferde, ſowohl Luxus- als Arbeits“ Werthe von Einhundert Thalern und darunter vorhan, 
Pferde, und ohne jeden Unterſchied der Beſitzer, muͤſſen, den oder ſonſt zu beſchaffen ſeyn ſollten, kann auf hoͤher 


fo weit es der Bedarf für die Armee noͤthig macht, taxirte Pferde, jedoch immer nur bis zum Werthe von 


hergegeben werden. Damit aber dieſe Ermittelung bei Einhundert und zwanzig Thalern Preuß. Courant zurück 
Seſbſt wenn noch theurere. Pferde 
macht werden möge, wird der Miniſter des Innern genommen werden müßten, verguͤtigt die Staatskaſe 
und der Polizei einer jeden Provinz das Kontingent doch nicht mehr als Einhundert und zwanzig Thaler 
8) Die Abſchaͤtzungs-Commiſſion bu 


Zeiten und für das Land fo ſchonend als moͤglich ge, gegangen werden. 


bekannt machen, welches fie zu liefern hat. Der Ober- Preuß, Courant. 


kimn mit Vorbehalt des Rekurſes wegen einer der Maſſe der zur Aushebung vorgeſtellten Pferde nicht 
etwaigen Enutſchaͤdigung, einſtweilen ſofort Folge zu lei⸗ fo viele, als das Contingent des Kreiſes beträgt, in dem 


Präfident ber Provinz hat darnach in Uebereinſtimmung 
mit dem kommandirenden General bie näheren Beſtim⸗ 
mungen uber die Art der Geſtellung, Auswahl und Abr 
ſchazung der Pferde, To wie über die ſonſtigen Maß⸗ 
regeln, welche für den ordnungsmäßigen Gang des Ge 


ſteht aus drei Sachverftändigen in gutem Ruf ſtehenden 
und zu dieſem Geſchaͤfte eigends vereideten Taratoren, 
9) Die Bezahlung der Pferde nach ihrem abgejchäßten 
Werthe, ſoll ſofort aus den bereiteſten Mitteln der Staatz, 
Kaſſen erfolgen. Dieſe Anordnungen beziehen ſich nur 


ſchäfts nothwendig find, unter Beruͤckſichtigung der die- auf die Pferde für das ſtehende Heer und die Garde 
ſerhaſb ſchon ergangenen Feſtſetzungen, nach den Ver Landwehr; in Beziehung auf die Provinzial Landwehr 


haältniſſen der einzelnen Landestheile für jede Provinz‘ hat es bei der Landwehr-Ordnung vom 21. Novembe 


in ein beſondekes Reglement zuſammen zu faſſen. Dieſe 
‚Provinzial Reglements find, nachdem fie die Senehmis 
gung der Miniſterien des Innern und der Polizei und 
des Krieges erlangt haben werden, durch die Amtsblaͤt⸗ 
ter zur oͤffentlichen Kenutniß zu bringen. 4) Wo nicht 
die Ableferung des vollen Bedarfs und in annehmlicher 


Qualität zur Zufciedenheit des kommandirenden Gene fals 


geſichert iſt, und eine Mobilmachung eintritt, da ſollen 
auf die erſte Aufforderung alle nicht unter 2) ausge⸗ 
nommene Pferde ſofort an diejenigen Orte geſtellt wer⸗ 
den, welche die Behörde zu ihrer Auswahl und reſp. 
Abnahme beftimmen wird. 5) Fuͤr den Transport der 
Pierde bis zum Geſtellungsort und für die Koſten ihrer 
Fütterung bis zur Abnahme wird keine Verguͤtung ge, 
zahlt. Die Geſtellungsorte ſollen jedoch fo beſtimmt 
werden, daß den Pferdebeſitzern jede Belaͤſtigung erſpart 
werde, die nicht durch den Zweck der Maßregel auss 
drücklich geboten werden, oder den Umſtaͤnden nach 
irgend zu vermeiden ſeyn möchte, 6) Alle Pferde, welche 
die mit Leitung dieſes Geſchaͤfts beauftragte Commiſſion 
zum K-iegsdienft tauglich findet, find, von ihren Eigen⸗ 
thuͤmern, fo weit fie gebraucht werden, ſofort zur Diss 
poſition der Militairs Behörde zu ſtellen. Da der Bes 
darf für die Armee vollſtändig erreicht werden muß, fo 
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bat die Commiſſion für deſſen Aufbringung zu ſorgen. 
7) Die Eigenthuͤmer der ausgehobenen Pferde erhalten 
für die Ueberlaſſung derſelben aus Staatskaſſen eine an⸗ 
gemeſſene Verguͤtigung. Die Verguͤtigungs Summe 
wird von einer unpartheiiſchen Commiſſion durch Abs 
ſchätzung feſtgeſtellt. Die Abſchaͤtzung darf aber nicht 
auf die durch die augenblickliche Conjunetur bei einer 
Mobilmachung geſteigerten Preiſe der Pferde gerichtet, 
fie muß vielmehr nach den im gewoͤhnlichen Verkehr 
des Friedens ſtattfindenden Preiſen regulirt werden. 
Das Maximum der Taxe eines einzuſtellenden Pferdes 
darf ferner in der Regel die Summe von 
Thalern Preuß. Courant nicht Überfteigen. Pferde, die 
Höher abgeſchaͤtzt werden, muͤſſen zunaͤchſt von der Eins 


N ſtellung zuruͤckgewleſen werden. Nur dann, wenn unter 


Na 8 + 
5 Ma > n \ 


Einhundert 


1815 fein Bewenden.“ 5 
Der Nürnberger Correſpondent berichtet: 


„Das Kabinet der Tulllerieen fol in Karlsruhe gegen 
den Anſchluß Badens an den Deutſchen Zollverein drin | 


gend unterhandeln und ganz geneigt ſeyn, einen für 
Baden ſehr vortheilhaften Handelsvertrag abzuſchlie⸗ 
ßen (7). — Mit Wien iſt der Courterwechſel fortwäh⸗ 
rend ſehr lebhaft; die Unterhandlungen wegen Luxem 
burgs haben bis jetzt den größten Theil der Zeit ausge 
füllt, ohne daß die Naſſauiſchen Agnaten ihren Wider 
fand, gemildert Hätten. Daß der General Diümonlin 
vor eine Spezialkommiſſion geſtellt werden ſoll, iſt eine 
der abentheuerlichen Erfindungen Franzoͤſiſcher und Bel 


giſcher Blätter, gegen welche das Lob, welches den 


Deutſche Bund dem General ertheilte, eine ſeltſaine 
Folie bildet. Die Deutſchen Angelegenheiten werben. 
ſich wahrſcheinlich auf Maßregeln in Bezug auf Untver, 
ſitaͤten, Preſſe und Buchhandel beſchraͤnken. Den Min 
ſter Aneillon erwartet man in ſpaͤteſtens vier Wochen 


wieder zuruck. — Einem ſehr gefuͤhlten Beduͤrfniſſe des 


Handelsſtandes iſt der Kaſſenverein der hieſigen Bangulers 
ſo eben entgegengekommen durch Errichtung eines Kaſſen⸗ 


rechnungs-Comptoirs für die, welche nicht Zeit oder 


Raum haben, ihre eigene Kaſſenrechnung zu führen. 

Immer mehr geſtaltet ſich Berlin zu einer großen Han, 

delsſtadt, obgleich die Elemente dazu nur langlam und 

a ÄIDe Opfer und Anſtrengung angeſammelt werden 
nnen.“ . 5 


Aus Koͤnigsberg wird gemeldet: „Die hiefigen 
Schiffsmaͤkler find durch den Franzoͤſiſchen Vice, Conſul 


von der Verfügung feiner Regierung in Kenntniß ge. 


ſetzt worden, wonach kein Schiff, das einen Polmiſchen 
Flüchtling an Bord hat, hinfuͤhko in 
Hafen zugelaſſen werden folk ©. 
Duisburg am Rhein, vom | 
hier fängt man an, die Vortheile des ſeit Anfang. die 
ſes denkwürdigen Jahres ins Leben getretenen großen 


Deutſchen Handels“ und Zollverbandes wahrzunehmen, 


75 


einem Franzöſiſchen 


6. April. — 11 
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Betrieb unſerer Stadt, vorzuͤglich der Tabacks⸗Fabriken 
und Zucker Raffinerien, ſich in der kurzen Zeit der freiern 
Bewegung bedeutend gehoben hat. Zur unmittelbaren 
Verbindung des dies und jenſeitigen Rheiniſchen Han⸗ 
dels und Induſtrie⸗Verkehrs mit den Ma kiſch⸗Belgiſchen 
und Weſtphaͤliſchen Landestheilen, wie auch mit den 
öͤkſtlichen Provinzen, iſt die gerade Straße von hier auf 
Elberfeld bereits angelegt, und an einigen Punkten 
ſchon der Vollendung nahe. Die Verbindungsſtraße 
von hier uber die Eſſenberger Rheinfaͤhre mit der Nim⸗ 
weger, Kölner Straße nach Meuks wird hergeſtellts fie 
wird nicht allein zum Abſatz der jenſeitigen Produkte, 
die von hier im rohen und veredelten Zuſtande weiter 
befoͤrdert werden, wie zur Ruͤcknahme der dieſſeitigen 
Fabrikate bis zur Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Grenze dienen, 
ſondern auch zugleich den Abſatz der Steinkohlen, welche 
bisher von der Maaß dahin bezogen worden, erleichtern. 


f WC 
St. Petersburg, vom 6. April. — Der. Gene 
kal-Lieutenaut Golowin, Dber-Director und Praͤſident 
der dirigirenden Kommiſſion des Junern und der geiſt⸗ 
lichen und Unterrichts Angelegenheiten im Königreich 
Polen, iſt von hier nach Warfchan abgegangen. 
Durch die fortwaͤhrende Getreide-Zuſuhr aus den Dos 
nau, Haͤfen und aus Konſtantinopel und durch den ger 
ringen Abſatz in Folge des Geldmangels ſind die Preiſe 
des Getreides in Eupatoria ſchnell und bedeütend ges 
funken. : : 

In Moskan iſt gegen Ende des vorigen Monats 
noch einmal Froſtwetter eingetreten; es war viel Schnee 
gefallen und das Thermometer auf — 10° Reaumur 
heruntergegangen. 1 


EN 

Warſchau, vom 11. April. — Der. Generals Feld: 
marſchall der Kaiſerl. Ruſſiſchen Armeen, Graf v. Witt‘ 
genſtein, traf am 7ten d. von Berlin hier ein; am fol⸗ 
genden Tage machten ihm der „General der Kavallerie, 
Baron Kreus, und alle übrigen in der Hauptſtadt an 
weſende Generale und Offiziere ihre Aufwartung; vor⸗ 
geſtern ſetzte der Feldmarſchall feine Reiſe nach feinen 

Gütern in Rußland weiter fort. ö 55 


ö Se BELrt eh © 
Wien, vom 4. April. — Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Enzherzog Ferdinand iſt nach Elauſenburg abgereiſt, um 

1 bei dem in Siebenbuͤrgen abzahaltenden Landtage als 
> Commiffair und Stellvertreter Sr. Majeſtaͤt des Königs 
zu fungiren. Der Erzherzog wird zugleich die Stelle 
eines Militair⸗ und Civil⸗Gouverneurs von Galizien beides 
halten, und die auf dieſe Provinz Bezug habenden Gefchäfte 
van Siebenbuͤrgen aus leiten. — Aus den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern erfährt man, daß zu Jaſſy und Bukareſt Gene 

dal- Verſammlungen der Diſtrikts Deputirten gehalten 
worden fin, woheſcheinkich um ſich uͤber die Wahl, der 


* 
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indem ſowohl der Eigenhandel als auch der Fabriken⸗ Hospodare zu berathen. Man durfte daher bald vers 


nehmen, welchen von den großen Bofaren⸗Familien die 
Ehre zu Theil werden wird, die beiden Hospodarſtellen 
zu beſetzen. — Von den Deutſchen Konfereny Minifternt - 
werden hier jetzt täglich. zwei Sitzungen gehalten. Mau 
ſoll ſich hauptſaͤchlich damit beſchaͤftigen, die richtige 
Linie aufzufinden welche Staͤnde und Regierungen gegen⸗ 
ſeitig einzuhalten, ſo wie die Stellung, welche ſie gegen 
die Bundesverſammlung zu beobachten haben. Durch 
genaue Auffaſſung dieſes wichtigen Gegenſtandes koͤnnte 
das oͤffentliche Leben der Deutſchen nur gewinnen, in⸗ 
dem willkuͤhrlichen und daher abweichenden Interpreta⸗ 
tionen uͤber die in den verſchiedenen Ländern zu geben 
den Geſetze oder deren Vollziehung dadurch begegnet 
wurde. — Es heißt, die Frau Herzogin von Berry, 
welche im Laufe des Monats Graͤz verlaſſen und nach 
Prag gehen wird, ſey Willens ſich in Maͤhren anzu⸗ 
kaufen, und ſtehe ſchon wegen einer anſehnlichen Herr⸗ 
ſchaft in Unterhandlung. 5 (Allg. Zra.) f 
Ebenbdaher, vom 7. April. — Unſer Gouverne⸗ 
ment hat ein ſehr wachſames Auge auf den politiſchen 
Geiſt, der in Ungarn ſeit einigen Jahren ſchon regt 
werden will, und deswegen erhielten auch drei Spanir 
ſche Berg⸗Ingenieurs, welche in Freiberg ihre Studien 
beendet hatten, keine Exlaubniß Ungarn bereiſen zu duͤr⸗ 
fen, obwohl ſich der Spaniſche Geſandte ausdruͤcklich 
dafür verwendet hatte. Hingegen find jene Reiſenden 
in den Deutſchen Provinzen der Monarchie ſeden Orts 


ungehindert. — Von dem Miniſter-Congreß verlautet 
immer noch wenig im Publikum; denn die Verhand- 


lungen werden ſehr geheim gehalten. Es iſt jedoch zu 
bezweifeln, daß die Univerfitäten des Deutſchen Bundes 
eine gleihmäßige Organiſation erfahren. — Der Che 


valier de Mattos wird als Braſilianiſcher Geſandte 
jeden Tag von London erwartet. — Unſeie Minze iſt 


abermals in lebhafter Thaͤtigkeit, und da man nichts 
von einer neuen Anleihe hoͤrt; ſo gehen auch die Staats’ 
Papiere ohne Unterbrechung in die Höhe. In dleſer 
Erwartung find die vierprocentigen Metalligues beſon⸗ 


ders geſucht, da ſie, wenn der Staat fo gluͤcklich ware, 


die fuͤnfprocentige in vierprocentige umwandeln zu koͤn⸗ 
nen; dem Spekulanten mehr Gewinn verſprechen. In 

der ſo ſicher gehenden hieſigen Bank ſind faſt blos 

vierprocentige hinterlegt, (Leipz. Ztg.), 


JV 

Frankfurt M., vom 8. April. — Wie man 
vernimmt, werden von Seiten der Bundesverſammlung 
Beſtimmungen über die Verhaͤltniſſe der hier ſich befin- 
denden Bundestruppen zu dem Frankfurter Militau ge⸗ 
troffen. Man bort viel darüber ſprechen, auch fell ſchon 
mehrmals, und namentlich geſtern, wegen dieſes Gegen 
ſtandes außerordentliche Raths ſitzung geweſen feyn; da 
indeſſen die Angelegepheit, wenn fie ſich wirklich fo ver“ 
hält, fehr geheim betrieben wird, und man durchaus 


nichts Zuverlärfiges darüber fagen kann, fo muͤſſen wir 
uns, um nicht bloße Gerüchte zu verbreiten, weiterer 
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Angaben vorläufig enthalten. — Nach einer Notiz in 


unſern Jahrbüchern iſt aus Anlaß der neulich gemelde⸗ 
ten Arreſtation des Schneidergeſellen, wobei das denſel, 
dien verfolgende hieſige Militair in den Straßen feuerte, 
von den Behörden verfüge worden, daß ſolche Arreſtan, 


ten auf den Militairwachen ſo lange verweilen müſſen, 


bis die von der Verhaftung in Kenntniß geſetzte Poli, 
Fei fie uͤbernimmt und abholt, wodurch dann ſolche Vor⸗ 


fälle für die Zukunft vermieden werden. Im Publikum 
hoͤrt man viel von einer gänzlichen Reorganiſation unfer 


rer Polizei ſprechen, welche bald ius Leben kreten durfte. 


— So eben verbreitet ſich die Nachricht, daß nun von 
Seiten unferer Stadt ebenfalls Schritte zu dem Am 
ſchluſſe an den großen Zollverein geſchehen werden, und 


daß in der heutigen Sengtsſitzung dieſer Beſchluß ger 


faßt worden fey. . 5 i 
Der endlich ſtattgehabte Miniſterwechſel in Paris iſt 


wohl wichtiger, als es bei der erſten Betrachtung ſchei⸗ 


nen moͤchte. Wenn auch vorerſt eine Aenderung in der 


Politik der Franzoͤſiſchen Regierung, wie ſolche in der 
letzten Periode ſich ausgebildet hat, um deßwillen nicht 
zu erwarten ſteht, weil Ludwig Philipp wirklich das 


Haupt der Franzoͤſiſchen Regierung iſt, ſo boten doch, 
nach Brieſen aus Paris, die Verhandlungen im Kar 


binet, bei Gelegenheit der von dem Herzog v. Broglie 


und Grafen Sebaſtiani gegebenen Dimiſſton, ſo bemers 
kenswerthe Erſcheinungen, daß mit den diplomatiſchen 
Beziehungen vertraute Perſonen daraus mancherlei Res 
ſultate ziehen wollen. Der neu eingetretene Miniſter⸗ 


ES wechſel dürfte nämlich nur ein Vorläufer anderer Veran 
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engſten Verbindung mit England ſieht. 


derungen ſeyn. Die Doctrinairs ſollen ernſtlich auf 


einen Ruͤckzug denken, und insbeſondere Herr Thiers 


den Wunſch hegen, ſich von den Geſchaͤften zuruͤckzuzie⸗ 
ben. Die zwiſchen England und Frankreich dem Ver, 
nehmen nach eingetretene Spannung, ſo unbedeutend 
ſie auch noch ſeyn mag, iſt wohl mit Anlaß zu dieſer 
Reſignation der Doctrine, welche allein Heil in der 
Dagegen ge⸗ 
winnt die Partei des Herrn Dupin immer mehr an 
Gewicht, und es duͤrfte leicht möglich ſeyn, daß dieſelbe 
noch vor dem Zuſammentritt der neuen Kammern in 
das Kabinet einträte, wie nach den Fragzoͤſiſchen Bläts 
tern ſchon jetzt Herr Dupin ein Portefeuille — das des 


Siegelbewahrers — abgelehnt Hätte. Herr Dupin wird 


in das Minifterium treten, aber nur wenn er glaubt, 
daß feine Zeit gekommen iſt; der Praͤſident der Kam, 
mer wird nur als Präfident des Conſeils feine Stelle 


wechſeln. Ludwig Philipp wird gewiß nicht gerne eine 


fo gänzliche Aenderung feines Kabinettes ſehen; allein 


die Umftände gebieten es, den Einfluß der Dupin ſchen 
Partei fuͤr die Regierung zu gewinnen. Was den Ge 


genſtand ſelbſt betrifft, der die Dimiſſion des Herzogs 
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von Broglie und Sebaſtiani's zur Folge hatte, ſo moͤchte 
derſelbe in feinen Folgen für Frankreich auch in anderer 
Hinſicht von Bedeutung ſeyn, da von Seiten Amerikas 


Maßkegeln getroffen werden koͤnnen, die namentlich dem 
Franzoͤſiſchen Handel empfindliche Nachtheile zufuͤgen 


feilem Brodkorn nicht zu Grunde gehen, ſondern am 


ſowohl als die Staͤdter von fremder Gewerbſamkeit aus 


Rufe folgen werden, iſt von beiden noch ungewiß, 


Beſocgniſſe ſeyn. — Ueber die Luxemburger Angelegen⸗ 


heiten vernehmen wir, daß man von den eingelelt 
Unterhandlungen eln guͤnſtiges Reſulkat hofft, und 


muſſen. Det Handelsſtand ſoll darüber gar 7 


n 


für. die wahrfcheinlich erfolgende Abtretung von Gebitts 


5 0 ts 
theilen des Deutſchen Bundes, dieſem jedenfalls gend 


gende und vollkommen entſprechende Entſchaͤdigung u 


Theil werden muͤſſe, ſo daß auch in dieſer Angelegenheit 3 


die Würde Deatſchlands vollkommen werde gewahtt 
werden. : 4 
Hamburg, vom 29. März — Das Preußiſche 


Zollweſen findet auch hier feine warmen Freunde, mo 
es doch oͤrtlich manche harte Bedraͤngniß bewirkt und 
noch mehr bewirken wird. Man beſpricht ſogar ſchon, 


wie Hamburg ſich dem Zollverbande anſchließen konne, 
und was geſchehen muͤſſe, wenn ihm Altona und die 
Herzogthuͤmer zuvorfämen, und den Preußiſchen dem 
Daͤntſchen Zollverbande vorziehen ſollten. Man ſagt, 
der Anſchluß koͤnnte allen unſern Gewerben nur vor. 
theilhaft und unſerm Handel doch wenigſtens nicht nach 
theiliger ſeyn, als die ungeheuren Zoͤlle, die erſt theib 
weiſe gemildert, mit ihrer ganzen Laſt die Englischen 
Handelsſtaͤdte treffen, wenn die Zollverwaltung nur ſo 
verftändig, wie die Engliſche geführt wird. Es ſcheint 
daher die Vereinigung von Hamburg mit dem Zollver 
bande ausführbar zu ſeyn. Hamburg iſt aber keines 
weges gezwungen, ſich anzuſchließen, da ſein Handel 
nicht von den Zoͤllen, ſondern eher die Zölle von ſeinem 
Handel abhängen, und da feine Bürger bei ſpottwohl⸗ 


Beſten durchkommen. Dagegen koͤnnte die Lage bel 
fortdauernd großer Wohlfeilheit des Getreides dort hoͤchſt 
bedenklich werden, wo die Grundſteuer die Hauptſteler 
iſt, wo die Landwirthe meiſt verſchuldet find, wo fe 


gebeutet werden, wo die Gemeinſchaſt des Schuhe 
und Verbandes fehle, das Mißgefuͤhl aber und die 
Klage Gemeinſchaft macht und nach Rath dränge 

Ne (Frankf. Journ.) ' 


Kiel, vom 9. April. — Prof, Dr. Tweſten hat den 


Ruf an die Univerſitaͤt nach Berlin, und Paſtor Harms 


den als Prediger an der Dreifaltigkeitskirche daſelbſt er 
halten, beide an Schleiermachers Stelle. Ob eis dem 


€ TTC 
Paris, vom 8. April. — Die Reife des 
nach der Auvergne und nach dem Schloſſe von Randag 
wird dem Vernehmen nach, im Mai ſtatt finden. 
Den Tagesblaͤttern nach zu ſchließen, ereiſern ſich die 
Parteien von Neuem; denn ſchwerlich kann man niehr 
Leidenſchaft in Worten aͤußern, als ſeit der lebte 
Miniſterial⸗Veraͤnderung von den Gegnern geſchehen Mb 
Das Journal des Mebats, als Vertheidiger der Re, 
gierung, iſt im heftigſten Kampfe begriffen mit 1 
e f 


Kone 


\ 
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* National und ter Tribune, welche zu, Derfönlichtels 
e ihre Zuflucht nehmen. Die gemoͤßigtern Stimm, 


flähter der öffentlichen Meinung nehmen nur wenig Ans 


thefl an dem Treiben. — Dei Hofe wird von dieſem 


Allen keine Notiz genommen; der einmal eingeſchlagene 
Weg wird fortgeſetzt, alle dazwiſchen liegende Hinder 
50 


niſſe beſeitigt und keinem Einreden Gehoͤr gegeben. 


0 Wie gleichgültig aber auch die polttiſchen Verhaͤltniſſe 


zielen geworben find, fo hat doch die Entſetzungsart des 


Marqufs von Barbé⸗ Marbois und des allgemein ge 


ſchaͤtzten Herzogs von Gasta großes Aufſehen erregt. 
Die Verwerfung des Amerikaniſchen Traktats duͤrfte 
übrigens, wie in manchen Cirkeln verlautet, den Hof 
nicht ſo ſehr außer Faſſung gebracht haben, als man 
anfangs glaubte oder zu glauben vorgab. In politiſcher 
Hinſicht iſt man ganz deruhigt über die befürchteten 
olgen. f 
b e heutige Moniteur euthäft eine Königl. Verord⸗ 
nung, wodurch der Staatsrath im außerordentlichen 
Dienſt und General Seeretair im Miniſterium des 


Innern, Here Didier, an die Stelle des zum Haudels⸗ 


Miniſter ernannten Herrn Duchatel, zum Staatsrath 
im ordentlichen Dienſte ernannt wird. In ſeinen Fund 
tionen als Generals Secretais wird er durch Herrn Eds 
mund Blanc erſetzt. 


Aus Madrid ſind Nachrichten vom Aften d. hier 


eingegangen; die Hof Zeitung enthält folgendes De⸗ 
kret: „Nach Beruͤckſichtigung der von inlaͤndiſchen und 
auswärtigen Geſellſchaften angebotenen Anleihe; Vorfchläge 


und um dieſen Verhandlungen die groͤßtmoͤgliche Oeffent 


lichkeit zu geben, hat dle Königin Regentin, im Namen 


ihrer erhabenen Tochter, beſchloſſen, zur Deckung der 


dringendſten Stgats⸗Bedürfniſſe unter folgenden Bedin⸗ 
gungen eine Anleihe Konkurrenz zwiſchen den inländiſchen 
und auswärtigen Geſellſchaften zu eröffnen: 1) Das 
Anlehen beſteht aus 200 Millionen Realen (50 Willio⸗ 
nen Fr.) 2) Die Vorſchlaͤge werden dem Finanz Mi 
niſterium bis zum 30. April zugeſchickt. 3) Der Fi, 
nanz⸗Miniſter ſendet am 30. April bie Anleihe Vorſchlaͤge 
an einen Ausſchuß, der aus dem General Schatz⸗Direk⸗ 
tor, dem Direktor der Königl. Tilgungs Kaſſe, dem Di, 
rektor und dem Secretait der Spaniſchen Bank San Fers 
nando beſtehen fol, Dieſer Ausſchuß wird die Vorſchlaͤge pruͤ⸗ 


fen und der Regierung am 3. Mal darüber Bericht erſtatten. 


9 An demſelben Tage werden die Vorſchlage dem Re⸗ 
gierungs Rath uͤberwieſen, und diejenigen, welche ders 
ſelbe als die vortheilhafteſten hervorheben wird, ſollen 
von Seiten Ihrer Majeftät auf der Stelle gebilligt und 
genehmigt werden, indem die Königin den Kontrakt mit 
derjenigen Geſellſchaft, die den Vorzug erhält, ſogleich 
Unterzeichnen wird. 
den Cortes bei ihrer nächften Zuſammenkunſt die Mit, 
tel vorzuſchlagen, welche dazu dienen dürften, den Nativs 
nal Kredit wieder dauernd zu befeſtigen.“ Dieſes De— 
kret hatte in Madrid die beſte Wirkung hervorgebracht, 


beſonders da es auch zum erſtenmal das beſtimmte Ver⸗ 


ſpiechen enthalt, daß die Cortes einberufen werden fol 


} ! 


5) Die Regierung behält ſich vor, 
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len. Man verſicherte, daß bie Zwiſtigkeiten, welche ſich 
in Betreff des Inhalts des Koͤnigl. Statuts wegen Ein⸗ 
berufung der Cortes zwiſchen dem egentfchafts, Nathe 
und dem Miniſterium erhoben hatten, beſeitigt feyen, - 
und daß dieſes wichtige Aktenſtuck am 15ten d. in der 


Hof, Zeitung erſcheinen werde. Der Titel der Proceres 


ſoll nur fuͤr die Geanden 1ſter Klaſſe erblich ſeyn. Das 
Petitions Recht ſoll den Deputfrten mit einigen Ein, 
Der General Caſtanlos, 
Herzog von Baylen, iſt zum Praͤſidenten des Koͤnigl. 
Raths von Spanien und Indien, der durch das Deftet 

vom 24. März eingeſetzt wurde, und Herr Milla zum 
Secretair deſſelben ernannt worden. Man hatte zu 


ſchraͤnkungen bewilligt werden. 


Madrid erfahren, daß Don Carlos ſich auf die Nachricht 


von dem bevorſtehenden Einruͤcken der Spanier in Por⸗ 


tügal am 18ten v. M. mit 500 Mann von Villareal 
nach Lamego und von da am 20ſten nach Viſen begeben 
habe, um ſich nach und nach Santarem zu nähern und 


mit Dom Miguel zu vereinigen; man zweifelte jedoch, 255 


daß ihm dies gelingen durfte; andererſeits glaubte man; 
daß nut, da Don Carlos ſich von der Spaniſchen Grenze 
entfernt haͤtte, das Einruͤcken eines Spaniſchen Armee, 
Corps nach Portugal verſchoben werden wurde. Die 
verwittwete Königin Halt ſich mit dem ganzen Hofe noch 
immer in Aranjuez auf. In der Hauptſtadt war ein 
Karliſtiſches Komplott entdeckt worden. In Folge deſſen 
wurden der Advokat Selva, der Gutsbeſitzer San Eſto⸗ 
ban, der Brigadier Soto, Kammerherr des verſtorbenen 
Königs und der Dechant Eſtefani verhaftet und ſollten 
als Verſchwoͤrer vor die Militair Kommiſſion geſtellt 
werden. Unter den Papieren des Letzteren fand ſich an⸗ 
geblich ein eigenhaͤndiges Schreiben von Don Carlos 
vor, wodurch eine Karliſtiſche Regentſchaft von 5 Per⸗ 
ihren Sitz in Toledo haben ſollte. ä 

Seit einiger Zeit eireulixen hier falſche 2 Fran 


ſonen unter dem Vorſitz Eſtefant's angeordnet wird, bie 


erkennen. Man iſt dem Verfertiger derſelben bereits 
auf der Spur. 5 


Paris, vom 9. April. — Der Kaiferl, Nufilhe. 


Botſchafter und der Koͤnigl. Bayerſche Geſandte, auch 
Lord Durham und der Herzog Decazes hatten vorgeſtern 
Abend Audienzen beim Koͤnige. 2 SIR 

Die heutigen Blatter berichten über die am 
dten zu Lyon ſtattgehabten Unruhen. 
de Paris druckt ſich folgendermaßen aus: „Da der 


Gerichtshof nicht, umgeben von einer allzugroßen Trupe 


ver: Maffe,. berathſchlagen wollte, fo. hatte er nur einige 
50 Mann in der Nähe des Sitzungs⸗Saales gewuͤnſcht. 
Als nun die Ruheſtoͤrer in großer Anzahl erſchienen uns 
einen Tumult im Hofe des Gerichts Gebäudes veran⸗ 
laßten, auch den herbeigeeilten Koͤnigl, Prokurator ber 


ſchimpften, konnten fie von der geringen Mannſchaft 


nicht ſogleich zerſtraut werden; nachdem jedoch Sukkurs 
angelangt, ſahen fie ſich bald genothigt, das Feld zu 


räumen, und es herrſcht ſeitdem wieder vollkommene 


De 


1 


ken⸗ ; 
ſtücke mit dem Bildniſſe Karls X., da fie indeſſen niche 
geſchlagen, ſondern gegoſſen find, fo find fie leicht zu 


Das Journal” - 


— 


) 
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Ruhe in Lyon. Für den nächſten Mittwoch, wo der 
Urtheilsſpruch erfolgen ſoll, find die noͤthigen Vorkeh⸗ 


rungen getroffen worden, damit der Gerichtshof in aller 


Ruhe und Freiheit berathſchlagen koͤnne.““ 
Im Moniteur lieſt man Folgendes: „Als der Ge⸗ 


neral Desmichels uͤber das am 3. December 1833 bei 


Tameſuat vorgefallene Gefecht Bekicht erſtattete, ſprach 


er nach Aufzählung der von den Truppen der Oranſchen 
Diviſion an jenem Tage errungenen Vortheile die Hoff⸗ 


nung aus, daß dieſer Kampf ‚für uns glückliche Folgen 
haben werde. Dieſe Hoffnung iſt in Erfüllung gegan⸗ 
gen; der Emir Abdelkaber ik von feiner feindſeligen 
Geſinnung zurückgekommen und har ſich zu friedlichem 
Vernehmen geneigt bewieſen; dieſe Veränderung war 
nicht allein den Vortheilen zu verdanken, welche die 


Franzoͤſiſchen Truppen fortwährend über die Araber dar 
vongetragen hatten, ſondern noch weit mehr der Eins 


nahme von Arzew und von Moſtaganim. Hierdurch in 
feiner Reſidenz Maskara bedroht, entſchloß ſich Abdel 
kader zu Unterhandlungen mit dem General Desmichels. 
Im Januar meldete der Befehlshaber der Oranſchen 
Diviſton, daß mit dem Emir Abdelkader Verbindungen 
angeknuͤpft worden, und daß er ſich Frankreich unter⸗ 


a werfen. wolle, welches die Unterwerfung der ganzen Pros, 


vinz Oran zur Folge haben wuͤrde. Es waren ſchon 
„früher dem General Desmichels fuͤr dieſen Fall die 
noͤthigen Inſtructionen ertheilt worden; indeß wurde 
er dpch mit neuen verſehen, und er hat nun durch Der 
peſchen vom 4., 6. und 7. Maͤrz uͤber die Abſchließung 


eines vorläufigen Vertrages berichtet und eine von bei⸗ 


den Theilen unterzeichnete Abſchrift deſſelben in Fran, 
zoͤſſcher und Arabiſcher Sprache beigefügt, Vermoͤge 
dieſes Vertrages unterwirft ſich der Emir Abdelkader 
dem Koͤnige der Franzoſen; alle Feindſeligkeiten zwiſchen 
den Franzoſen und Arabern haben aufgehoͤrt; der Emir 
verpflichtet ſich, nichts zu verabſaͤumen, was zur Erhal⸗ 
tung der Eintracht und Freundſchaft zwiſchen beiden 
Theilen beitragen kann; als Garantie. für die Erfüllung 
dieſes Traktats werden Geiſeln von Abdelkader geſtellt, 
und zu Maskara ſollen einige Sranzöfiiche Offiziere als 
Vermittler zwiſchen dem Emir und dem zu Oran coms 
mandirenden General ihren Wohnſi 66 nehmen. Die Ge⸗ 
fangenen wurden ſogleich gegenſeitig ausgewechſelt; die 
Handelsfreiheit ſoll unbedingt und unbeſchraͤnkt ſeyn; 


die Deferteure der Franzoͤſiſchen Armee werden von den 


Arabern nach Oran zurückgebracht; die Europaͤer koͤnnen 
in's Innere des Landes reiſen, und es ſind Maßregeln 
getroffen, daß ſie Überall in der Provinz Sicherheit, 
Beiſtand und Schutz finden. Dergeſtalt iſt in einer 


der reichſten Provinzen von Algier der Friede befeſtigt, 


und dieſer Vortheil iſt um fo: größer, als jene Provinz, 
des kriegeriſchen Charakters ihrer Bevölkerung wegen, 
ſehr ſchwer zu unterwerfen war. Frankreich iſt nun 
ein neuer Kanal für. feinen Handel eröffnet; 
Sch ffe konnen nicht nur in den Häfen von Oran und 

rem und an den Ufern von Moſtaganim, ſondern an 
der ganzen Kuͤſte der Provinz ſicher landen, und ein 


ſatz angenommen, 


ſeine 
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ergiebiger Tanſchbendel wird ſich zwiſchen 15 da 


ſchen und Arabiſchen Kaufleuten daknuͤpfen. Dieſer 


Friede wird fuͤr die Militair-Oceupation und 1 


Einfluß, den Frankreichs Autorität im ganzen Lande 


dadurch gewinnen muß, nicht minder vortheilhaft ſeyn. 
Die Einnahme der beiden Platze Arzew und Moſtaganim 


hatte den Arabern Schrecken eingeflößt. Der Emit 
Abdelkader ſah die Folgen davon vorher; und der Vor 


theile beraubt, die ihm beide Orte für den Handel dar - 


boten, blieb ihm nichts übrig, als ſich der Saane 
Hertſchaft zu unterwerfen.“ 


\ 0 


Madrid, vom k. April. — Die hieſige Hof-Selting 
enthaͤlt heute in ihrem nicht offiziellen Theil einen Are 
tikel, der darauf berechnet ſcheint, die Ungeduld des 
Publikums in Bezug auf die Einberufung der Cortes 
zu ſtillen. „Angelegenheiten von folcher Wichtigkeit“, 
heißt es darin, „koͤnnen nicht die von ihnen gehoffte 
heilſame Wirkung haben, wenn man ſie mit zu großer 
Haſt betreibt. Uebereilung zieht im Gegentheil furcht, 
bares Unheil nach ſich, daß den jetzigen und. Eünftigen 
Geſchlechtern Verderben bringt. Was die Verzoͤgerung 
betrifft, von det es ſich hier handelt, ſo iſt daruͤber noch 
nichts entſchieden. 
Januar's die Zuſammenberufung der Cortes als Grund- 
In den beiden letzten Monaten hat 


die Regierung brſtaͤndig auf dieſes große Ziel Hingean . 


beitet und die darauf bezüglichen Statuten entworfen, 
Alle Artikel aber muͤſſen mit der größten Aufmerkiame 
keit in den verſchiedenen Conſeils eroͤrtert werden. Dann 


en 


Bekanntlich wurde erſt gegen Ende 


muß man ſie jo mit einander verſchmelzen, daß fie ein 


Ganzes bilden, welches dazu geeignet iſt, ein immer 
waͤhrendes und nicht von dem erſten Windhauch wieder 
umzuſtuͤrzendes Denkmal abzugeben. 5 

Außer der Ernennung des Herzogs von Baylen zum 


Praͤſidenten des neuen Staats-Raths und des Don 


Euſebio Bardaxi zum Dechanten deſſelben, hat die Kö, 
nigin noch folgende Perſonen zu Dechanten der einzelnen 
Abtheilungen dieſes Koͤrpers verordnet: 
und Gnaden Don Ramon Lopez Pelegrin; fuͤr den 


für die uf 


Krieg den Marquis de la Reunion de Nueva Espagna; 


fuͤr die Marine Don Martin Fernandez Navarreta: für 


die Finanzen Don Felipe de Cordeba; fuͤr das Innere 


Don Joſe Maria Mostcofa de Altamira; für Indien, 
und die Kolonien Don Manuel de la Bodega. 

Neuere Nachrichten aus Madrid (in Engl. Blut, 
tern) ſagen Folgendes: „Die Frauen Zumalacarenup 


Sagaſtiverſas und anderer Haͤupter der Karliften, ſammt 


zehn Schneider Geſellen, welche mit der Anfertigung 


von Uniformen fuͤr die Inſurgenten beauftragt waren, 


‚find, in Folge der Beſetzung von Baſtan durch die Trup⸗ 


pen des Generals Queſada, auf das Franzoͤſiſche Gebiet 
gefluͤchtet. 
Kräften auf Baſtan in dar Abſicht los, zwei Kanliſti⸗ 
ſche Batalllone, welche in dieſem Thale eine feſte Stel 
lung eingenommen N % Ju BE Sobald ße 


Queſada und Oraa ruͤckten mit vereinten 


nn en rn SE a ES u R ö Mee 


* 


* 


4 der Juſurgenten anſichtjg wurden, traf Queſada Bors 
kehrungen, um dieſelben mit dem Anbruch des nächſten 
Tages anzugreifen, allein die Feinde hatten während der 


Nacht das Feld geräumt und ſich in das Junere von 
Navarra zurückgezogen. General Queſaba hoffte fie 
entweder auf das Franzoͤſiſche Gebiet zu treiben oder 


zur Annahme einer Schlacht zu zwingen; allein Zuma⸗ 


lacareguy gab Befehl zum Rückzug, ohne das Glücks; 
Spiel zu wagen. — Ein Brief aus Irun meldet, daß 


El Paſtor auf der Straße nach La Borunda 24 Ge, 


fongene gemacht habe, die er unverzüglich erſchießen ließ.“ 
E n g ia n d. a 

Rondon, vom 8. April. — Am Freitag nahmen 
Se. Majeftät bei dem Ober; Stallmeifter, Grafen von 
Albemarle, ein Dejeuner ein; Sonntags muſterten Höchfts. 
dieſelben die zu Windſor ſtehenden Truppen. 

Viele angeſehene Perſonen, worunter Sir Nobert 
Cbeſter, Baron Rothſchild, Herr Frederick Byng und 
einige Mitglieder des diplomatiſchen Corps, haben geſtern 
ſchon dem hier eingetroffenen Spaniſchen Botſchafter, 
Grafen von Florida Blanca, ihr Kompliment gemacht. 
Sr, Excellenz iſt von dem Ritter Jabet, als Legationg: 
Seeretair, von Herrn von Sandoval und Herrn Meade 
begleitet. Der Graf war früher noch, niemals in Eng⸗ 
land und verſteht gar kein Engliſch, wogegen er ziem⸗ 
10 geläufig Franzoͤſiſch ſpricht. Er wird, dem Bers 
nehmen nach, bei dem Lever am 16ten d. Sr. Maj. 
vorgeſtellt werden. Am Sonnabend konferirte noch der 
bisherige Spaniſche Geſandte, Ritter von Vial, mit 
Herrn Byng im auswärtigen Amte. 

Der Sardiniſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf 
d'Aglia, iſt von Frankreich hier angekommen. 5 
Heute fruͤh hatte ſich ſchon ſehr zeitig eine große 

denſchenmenge im St. James Park verſammelt, um 
der Errichtung der Statue des Herzogs von Pork beis 
zuwohnen; gegen 10 Uhr wurde ans Werk geſchritten, 
die Arbeiten werden aber wahrſcheinlich bis ſpaͤt am 
Abend daue n. Waͤhrend der ganzen Zeit bleiben die 
Koͤniglichen Garden in Parade Unfform auf dem Platz 
aufgeſtell. BE 5 
Der Globe ſagt in feinem neueſten Blatte, er koͤnne 
letzt verſichern, daß der Graf Durham ſich nicht in 

Staats, Angelegenheiten zu Paris befinde, und daß Alles, 
was in Englend und Frankreich uber den politiſchen 
Zweck feiner Reiſe geſagt worden, eine reine Erfindung 
der Parteien ſey; die Reiſe des Lord Durham ſowohl 
wie des Herrn Ellice ſey von beiden nur zum Vers 
gnügen und um ihrer Geſundheit willen unternommen. 
Eben dieſes Blatt meint, man halte es allgemein 


= für eine unpoliriiche Handlung von Seiten Dom Pe 


dros, daß er in dieſem Augenblick eine Verordnung 
erlaſſen habe, wodurch er feinen‘ Bruder aller ſeiner 
Titel, Würden und Beſitzungen beraube, da dies offen 
dar dazu dienen würde,” den Migueliſten zu zeigen, daß 
fe von gätlicher Uebereinkunft und Verſoͤhnung nichts 
nu hoffen hatten, und daraus werde dann natürlich 


* 
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folgen, daß fie fo lange als möglich, Widerſtand leiſten 
würden. . CC 5 
Zu Guzerat in Oſtindien, wo die Hungersnoth 
aufs Hoͤchſte geſtiegen iſt, hat die Regierung 30—40,000 
Rupien zur Beſchaͤftigung der Armen angewieſen. 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 9. April. — Zufolge in 


Amſterdam eingelaufenen Privatnachrichten aus Frank⸗ 
furt, nehmen die Unterhandlungen mit dem Herzog von a 
Naſſau in Betreff der Abtretung Luxemburgs eine ſehr 
guͤnſtige Wendung, fo daß man deren Beendigung mit 

Naͤchſtem erwarten darf.. 25 

Die Auftritte zu Bruͤſſel haben hier viel Senſation 

gemacht. Obgleich man die Opfer der Volkswuth be, 

dauert, ſo liefern doch dieſe Exceſſe den ſtaͤrkſten Beweis, 

daß der ſogenannte Belgiſche Orangismus unter dem 
Volk keine Wurzel gefaßt hat, wie Viele ſich einbilden 
mochten. 5 


d 5 
Brüſſel, vom 10. April. — Der hieſige Courier 
enthält folgende ſummariſche Zuſammenſtellung der Bruͤf⸗ 
ſeler Ereigniſſe: „Die Orangiſten hatten bereits in 
ihren Journalen die Namen der Subſeribenten publieirt, 
welche Behufs eines Ruͤckkaufs von vier der in Teroueren 
verfteigerten Pferde, mit denen man dem Prinzen von 
Oranien ein Geſchenk machen wollte, zuſammengetreten 
waren und verſchiedentlich dazu beigeſteuert hatten. Zwei 
Tage nach der Publieirung der Subſcriptions Liſte wurde 
in Btuͤſſel ein Pamphlet gegen die Orangiſten verbrei⸗ 
tet, welches das Volk aufforderte, an den hauptſaͤch lich⸗ 
ſten Anhängern dieſer Partei für dieſen neuen Beweis 
ihrer verbrecheriſchen Hinneigung zu den Feinden des 
Vaterlandes eine furchtbare Rache zu nehmen. Am 
nächſten Morgen nach der Bekanntmachung dieſes Pam⸗ 
phlets bildete ſich vor dem Bureau des Lynx, wo ſich 
eine Or angiſtiſche Geſellſchaft verſammelt hatte, mehrere 
Volkshaufen, deren Ausſchweifungen ſich jedoch vor der 
Hand auf das Zerbrechen einiger Fenſterſcheiben be, 
ſchraͤnkten. Am Sonntag früh wurden aber die Scenen 
der- Unordnung bedenklicher und häufiger, fo daß die 
Garniſon, welche aus vier Bataillonen Infanterie und 
eben jo vielen Kavallerie Schwadronen beſtand und 
außer dem über den Gebrauch mehrerer Kanonen zu ver; 
fügen hatte, die Waffen ergreifen mußte. Vor den 
Augen dieſer Garniſon waren jedoch von 3 bis 400 


meiſtens unbewaffnete Menſchen, unter denen ſich noch 


dazu viele Weiber und Kinder befanden, in weniger 
als zwoͤlf Stunden am hellen Tage ſechzehn große Haͤn⸗ 


ſer förmlich vetwuͤſtet. Die Truppen kamen mehren 


theils vor den der Plünderung geweihten Haͤuſern erſt 
an, als das Werk der Verwüſtung bereits begonnen 
oder ſchon weit vorge uͤckt war. An einigen Stellen 
wohnten fie den erſten Scenen der Graͤuel ſogar mit 
bei, ohne denſeſben einen Widerſtand entgegenzuſetzen 
oder wenigſtens wirkſam genug einzuſchreiten, um des 


rs * 


— 


SGeneral Hurel zum Befehlshaber derſelben. 
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ſich in Front vor den Plünderern, ohne einen einzigen 
von deuſelben zu ergreifen; bald umſchloſſen ſie in einem 
geoßen Umkreiſe die Gebaͤude, die man verwuͤſtete, und 
beſchraͤukten ſich darauf, zu verhindern, daß aus den 
Haͤuſern etwas fortgeſchafft wurde; im Uebrigen ließ 
man dem wuͤthenden Poͤbel, in Betreff der Wohnungen 
ſelbſt, den freieſten Spielraum. Dort ſah man Kaval⸗ 
leriſten gemaͤchlich von den Pferden abſteigen und Ruhe 
halten, waͤhrend hundert Schritte davon ein Haufe von 
fuufzig Menſchen, meiſt aus Frauen und Kindern ber 
ſtehend, einen Palaſt zerſtoͤrte; dort ſchauten ganze Bas 
taillone mit dem Gewehr am Fuße denſelben Scenen 
ruhig zu. Daß einige Soldaten und Abtheilungen ein⸗ 
ſchritten, geſchah nur ſelten und ausnahmstweiſe; übers 
haupt ſchienen die Truppen keinen Befehl zum Handeln 
gehaßt zu haben. Um 2 Uhr Nachmittags, d. h. nach, 
dem Brüffel ſieben Stunden lang der Pluͤnderung preis 
gegeben war, faßte der Miniſter Rath einige Beſchluͤſſe, 
autoriſirte die Truppen, auch ohne Mitwirkung der 
ſtaͤdtiſchen Behoͤrden einzuſchreiten und ernannte den 
Gegen 
Ende des Nachmittags und zwar zu einer Zeit, als 
noch keinesweges die Verſtaͤrkungen herbeigekommen wa⸗ 
ren, vermag erſt die Garniſon energiſche Maßregeln zu 
ergreifen, Saubere den Park vom Geſindel, treibt. die 
Pluͤnderer von dem Boulevard und nimmt eine große 
Anzahl derſelben feft. Am Abend kommen einige Schwa⸗ 
dronen Laneiers und zahfreiche Bataillone Infanterie 
aus den benachbarten Städten an; am andern Morgen 
iſt die Ruhe in Bruͤſſel wiedeehergeſtellt. Daß die 


Scenen vom Sonntag Alles, was wir im baufe dieſes 


Krieges erlebt haben, uberſtegen, wird Niemand leug⸗ 
nen. Im Auguſt des Jahres 1830 belief ſich die Zahl 
der gepluͤnderten Haͤuſer in Bruͤſſel nur auf vier: dies 
waren damals die Gebaͤude des Herrn Libri, van Maa⸗ 


nen, de Knyf und des Platz, Commandantenz im April 


1831 zählte man in Bruͤſſel und in Molenbeck ebenfalls 
nicht mehr als vier verwuͤſtete Haͤuſer, und am vorigen 
Sonntag hatten wir in Verlauf von zwölf Stunden, 
deren ſechzehn. Auch in Betreff der Mittel, die den 
Miniſtern zu Gebote ſtanden, dulden die letzten Ereig / 
niſſe kaum einen Vergleich mit den früheren, da die 
Stadt im Auguſt 1830, auf ſich ſelbſt verwieſen, ohne 
den Schutz einer Buͤrgergarde und faſt ohne Waffen 
war, um einem bewaffneten und ethitzten Poͤbel im 
Kampfe entgegenzutreten. Und gleichwohl gelang es der 
Buͤrgerſchaft in einigen Stunden dem Raub und der 
Verwuͤſtung ein Ziel zu ſtecken. Nach dem Ruͤckzug 
der Holländer im September 1830 konnte ſich die Nu 
gierung zur Aufrechthaltung der Ordnung nur auf einige 
Freiwellige verlaſſen, weiche durch die in Bruͤſſel ver⸗ 
breiteten Geruͤchte bis auf's Aeußerſte erbittert waren; 
trotz dem blieb nur ein einziger Tag der Wuth der 


* 
bedrohete Eigenthum zu ſchuͤtzen. Bald kangirten fie 


em 


Leibenſchaft preisgegeben, und nicht mehr als zwel N 
ſer, dies waren die des Herrn Meeus, wurden erg 9 
dert. Im Mooat April 1831 ſah ſich die iſtgergarde 
allein den Pluͤnderern gegenüber, da bie Truppen in 
ihrer Kaſerne lagen und das Geſchütz in den Furſllichen 
Marſtaͤllen damals ſtand. Von aller Unterſtuͤtzung ent 
bloßt, batte die Buͤrgergarde dennoch einen längeren 
Widerſtand geleiſtet, als die wohlgeruͤſteten Truppen am 
vorigen Sonntag. — Der Courrier widerlegt ſodann 
in heftigen Ausdrücken die (bereits mitgetheilte) Bar 
.bauptung des Moniteur, daß die Regierung nicht 
allein ihre Schuldigkeit gethan, fondern auch noch uber 
ihre Pflicht und Machtvollkommenheit hinaus für die 
Unterdrückung der Unordnungen gewirkt habe. „Wi 
klagen fie nicht an,“ — heißt es ſchließlich — „die 
Verirrungen der Leidenſchaft des Poͤbels ſelbſt hervorge⸗ 
rufen oder beguͤnſtigt zu haben; allein unfere Behaup | 
tung iſt erwieſen, daß eine Regierung, welche zum 
Schutze des Eigenthums nicht die ſchleunigſten und Ef 
tigſten Mittel zu ergreifen weiß, des Vertrauens der 
Nation ünwuͤrdig iſt. Unſere Anklage wegen vernach 
laͤſſigter Pflicht reicht nicht fo weit, als der Ag 
wohn gar vieler im Publikum, weil eine Anklage auf 
Thatſachen und offenbare Anzeichen geſtͤͤtzt ſeyn wuß, 
die bei der Ungetvißheit über die geheime Macht, weſche 
die Unthaten des Poͤbels zweifelsohne geleitet hat, vr | 
der Hond noch fehlen.“ a Be. 
EI Fi e n. 2 
Rom, vom 29. März. — Wir glaubten Rom fa 
ſchon uͤbervoll zur Zeit des Karnevals geweſen, doch jiht. 
ſteigt die Zahl der Fremden über 42,000, welche die 
Charwoche und das Oſternfeſt hier zubringen wollen 
Von Königlichen Perſonen find außer dem Koͤnige und 
der Königin von Neapel, noch die Königin Wittwe, den 
Prinz von Salerno mit Gemahlin und der Prinz Kal 
von Neapel hier; der Herzog von Leuchtenberg und dei , 
ſen Mutter, die Prinzeſſin von Dänemark und die 
Prinzeſſin von Hohenzollern. Es heißt jetzt wieder, der | 
Koͤnig von Neapel werde nicht mit der Koͤnigin nach 
Turin gehen, ſondern einem Mandupre ſeiner Truppen 
bei Capua beiwohnen, und habe zu dem Ende bon hier 
aus Befehle erlaſſen. Es ſollte uns eben nicht wu 
dern, wenn es zur Reiſe kommt, daß er ſtatt nach 
Suͤden, dennoch nach Norden ginge, denn er ſagt ſelten 
voraus, was er zu thun geſonnen iſt; dieſes hat für. 
- feine Umgebung manche Unannehmlichkeit und hat [den 
manches Mißverſtaͤndniß veranlaßt. Die Verlobung bes 
Prinzen Karl mit der zweiten Tochter Ludwig Philipps 
iſt ſo gut als geſchloſſen, und man erwartet nächſtens 
die foͤrmliche Bekanntmachung. Man ſagt die Königin | 
Wittwe wolle, nach ihrem Aufenthalte in Florenz, Dres, 
den beſuchen. 55 1 
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Beilage zu No. 92 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung 
5 | Vom 19. April 183 4. 


5 E ur ke i. & des Deutſchen Vergißmeinni e e „ 
a : . 5 SE rgißmeinnicht, der erſte Begründer - 

Alexandria, vom 4. Februar. — Am letzten Don Engliſcher Almanache. Endl machte 15 ch um die 
gerſtage Nachmittags A Uhr wurde der Ruſſiſche Ge Spaniſch⸗Amerikaniſchen Staaten dadurch verdient, daß 
gneralConſul von Seite Mehemed Ali's förmlich empfan⸗ er an mehreren ihrer Hauptſtädte Buchhandlun 5 eta⸗ 
gen. Obriſt Duhamel beſchraͤnkte ſich in feinem Ge, blitte und daſelbſt beſonders Bücher für den len 

foräche auf dle Erklarung, daß, wenn Bisher in dem tar Unterricht verbreitete. 755 

Lonfulate Sr. Kaiſerl. Majeftät des Selbſtherrſchers BEE SIE Tb = 

aller Reußen einige Unregelmäßigkeiten vorgekommen Das Frankf. Journal enthält: folgende Auszüge 
ſeyen, er kuͤnftighin zu deren Entfernung Alles aufdie aus einem Prtvatſchreiben aus New Mork; Es iſt 
ten werde, und er hoffe zu dieſem Zwecke auf den Bei, ſonderbar, daß ſich ſelten Einwanderer in Amerika finden 
ſtand des Paſcha's, Viceksnigs von Aegypten. Mehe, welche durch das Gefhäft, daß fie in ihrer Heim ih 

med Ali antwortete im nämlichen Tone. Die herkömm⸗ betrieben haben, ſich einen Unterhalt erwerb 10 ; > 

lichen Geſchenke eines Ehrenpelzes, Saͤbels und Pferdes So verſchieden iſt alles, was Amirikaniſch es st 1 
wurden ſodann verabreicht, worauf ſich der neue Gene den Dingen in Europa Haß 9105 kei 7 bat i Glück 
kal Conful, nachdem er mit den in ſolchen Fällen ger mit dem gemacht Was er verſtand⸗ 2 be 2 1 5 

wohnlichen Foͤrmlichkeiten, keiner mehr und keiner wert als Beiſpiel an „ Ich war Muſiklebrer 18 9 8 8 f 

ger, behandelt worden wor, zuruͤckzog. Sein Aufenthalt ſolcher bald verhungert, als Mauch⸗Bea t 75700 5 x 
in dieſem Lande kann keinen commerziellen Zweck haben, mich jetzt ganz leidlich Ein e Schu 1 5 

da der Handel mit Rußland hier beinahe null iſt. Man News York war Tanyıtreifter ein Friſeu N 5 5 

betrachtet ihn daher als einen politiſchen Beobachter “it von Profeſſion ein Tiſchler Er 8 5 0 eine 5 

der den Zaſtand Aegypteus unterſuchen, und den Ab, der und Gegenden ae 0 wollt 2 355 9955 
ſichten Mehemed Ali's nachforſchen wird, um dem Kai: New, Pork zurückgekehrt War ine Maff erinhet an 

ſeer darüber Bericht zu e ſtatten. — Capitain Bourchier zum Glück ein Matrofe ihm al Ufer ae 15 
von der Brittiſchen Flotte kam heute Morgens hier Kamm darbot und ihn En ob 1 09 icht far 
an, nachdem er zu Lande von der Stelle ber geteiſt wenig Geld die Haare abſchnelden wollte? fo wurd Er 
war, wo die der Oſtindiſchen Geſellſchaft gehörige Kriegs, aus ihm ein Haarkünſtler, ber ſich ſel 14 unbe 
brigg Nautilus an der Weſtküſte des rothen Meeres Geſchuͤfte ſteht. Ein Maler neh ER 1 S 9 0 
geſcheitert iſt. Mannſchaft und Paſſagiere waren ſämmt, der Thür deſſelben verfert! e hat it 1 n 1. 
lich 85 Capitain Bourchier ſtebt, als Uebe brin, Andiſcher Zimmermann. e 1 

0 e . 15 Beate nach e auf der Guitarre, von der er ſe ee 
ei 5 ö em ſchleunig nach England zu en N verſteht. Dagegen ſah ich in einer Drechsler 

ange 3 Be ä erkſtatt einen Italieniſchen Opernſanger arbeiten, da 
— .- — —— nn, \ A e 5 inen Gebrauch machen konnte. 

SR Me or 5 nternehmek des Parks Theaters in New 
Am 30. Marz 12150 in 975 13 der a Gus York wurde ein Ballettänzer für 2500 Dollars ange: 

und Kunſthaͤndler Rudolph Acker mmann im 70 ten fa. feine 22 55 einen Monat fruͤber zum ersten Mae 

. Jahre ſeines Alters; er war aus Schneeberg in Sachſen e ſt Sache e 11 0 19 80 
gebuͤrtig und erlernte anfangs die Sattler, Profeſſion; mit Schinke ſchlächter in Cinicinnati, wo fein Vater 
kurz vor dem Beginn der Franzoͤſiſchen Revolution kan 14010 ER 1 He 4 91 8 na 
er nach Engl 5 . \ . der Veränderung ſeines erufs einen 

Si a Wee 205 legte Bi London eine Buchhand⸗ andern Namen an. Ein Tanzmeiſter war Trommel“ 

5 cen Singeikgen gel. 9 11 lierariſchen Beſchäf, ſchlaͤger in Franzöſiſchen Dienſten geweſen und im lek⸗ 
J SU na 
durch Ueberſetzung des Werks von Senrfelöe 15 thpils junge am Bord eines Ameritanifchen Schffe esd | 
finder derſelben, theils duſch eigene litho ir if je 2 Boſton, wo er ſich zuerſt ſehr kuͤmmerlich von Faßbin? 
beiten die öffentliche Aufmwerkſamkeit 90 0 hiſche Ar, den ernähren mußte; trotz dem heupathete er eine Fran 
dee popraphiſch nn Wo arauf hiulenkte. zöſſſche Näherin, die zu Boston auch keine Arbeit fand. 

i opographiſchen Werke Über die Weſtmin⸗ Beide 5 1 aß 777 n ; 
ſter Abtei, die Univerſitäten Oxford und Cambri 5 eide geben jetzt Unterricht im Tanzen. Ein anderer 
und die öffentlichen Schulen hat er ſich ein 1 Friſeur, der ſechs große Wachs büſten vor feinem Salon 
enden Namen gemacht. Auch würde 5 edeu, aufgeſtellt hat, war Trompeter unter den Sanöfichen 
Herausgabe des Forget me not, di 55 urch die Huſaren; er ſuchte hier als Stallknecht, als Schmiede: 

5 en Rot, einer! achahmung gehuͤlſe ein Unterkommen; man verſchmahete aber ſeine 
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Dienſte und nirgends erhielt er mehr als halben Lohn, 
während man überall doppelte Arbeit forderte. Da 
nahm ihn ein alter Franzoͤſiſcher Bartſcheerer in New; 
Jerſey als Gehuͤlfe zu ſich. Der Alte ſtarb bald und 
vermachte dieſem Trompeter, der Choiſſard hieß, etwa 
150 Dollars. Mit dieſer Summe kam er wieder nach New⸗ 
Dork zuruck und kuͤndigte ſich unter dem Namen Charles 
Martel als ein von Paris angekommener Frauen⸗Haar— 
kraͤusler an. Jetzt machte er gute Geſchäfte und 
it im Stande, für feine Wohnung jaͤhrlich 1400 Dol⸗ 
lars voraus zu bezahlen. Jedes Frauenzimmer von 
gutem Geſchmack muß von ihm friſirt ſeyn, wenn 
fie Abends in den Thee „ Geſellſchaften erſcheint. 
Ein Neapolitaniſcher Gens darmerie-Kapitain, vormals 
ein treuer Anhänger des Königs Murat, wurde in die 
neue Welt vertrieben. In New Pork verſuchte er, ſich 
durch Fechten etwas zu verdienen, allein er erhielt nur 
geringen Beſuch ſeiner Uebungsſtunden, denn ein freier 
Amerikaner glaubt ſich den ſo mühſamen Stellungen 
nicht unterziehen zu duͤrfen, er lernt lieber nicht fechten 
und uͤberhaupt nichts, wo er etwas thun ſoll, was an 
dere wollen. Mit dem Reſte ſeiner Baarſchaft begab 
ſich jener Offizier daher nach Philadelphia und verſuchte 
ſein Gluͤck mit einem Kauf- und Rauchtadakshandel, 
wobei er vollends fein Letztes einbußte. Nach unſaͤg⸗ 
lichem Elende floß ihm endlich eine Unterſtuͤtzung von 
einem Gliede der Bonaparteſchen Familie zu. Damit 
kam er wieder nach New: York zurück und errichtete eine 
Erziehungs- Anſtalt, bei der er ſich wohl befindet. — 


Eein junger Engliſcher Handlungsdiener kam mit den 


beſten Empfehlungen nach Amerika. Er fand einen 
Platz als Buchhalter in einem großen Hauſe, welches 
bald darauf Bankerott machte. Bei dieſer Gelegenheit 
benahm er ſich ſo edel und rechtſchaffen, daß er in Ame⸗ 
rika, wo dergleichen Fälle nur als Spekulationen ber 
trachtet werden, wegen ſeiner verſchrobenen Anſichten 
nie wieder auf eine Anſtellung rechnen konnte. Er er, 
öffnete daher eine Schule. Des wollte aber auch nicht 
gehen; da fiel es ihm ein, Zahnarzt zu werden und 
über alle Erwartungen gelang ihm dieß. — Ein ſehr 
reicher Mann kam vor 40 Jahren als armer Schneider, 
geſelle nach NewYork! Er nimmt jetzt Theil an den 
angeſehenſten Geſellſchaften und hat im Keller die Weins 
aller Lander gelagert. Sein Reichthum, der in den letz⸗ 
tern Jahren ſo geſtiegen, iſt freilich nur eine geringe 
Belohnung für dreißigjährige Leiden, die er ausgeſtan⸗ 
den hat. Ich wuͤrde gar nicht fertig werden, wenn ich 
Ihnen alle mir bekannten Beiſpiele von Leuten anfuͤh⸗ 
den wollte, die ihr Leben bloß dadurch friſteten, oder ihr 
Auskommen begründeten, indem fie Gefchäfte ergriffen, 
die ſie eigentlich nicht verſtanden. So iſt es in New⸗ 
Vork und Philadelphia, ſo in ganz Nordamerika. Doch 
feider muß ich auch ſagen, daß dieß unter Hunderten 
erſt Einem glüdt, Zahllos iſt die 
grenzenloſem Elende zu Grunde gehen. Nur ſolche, die 
nichts mitbringen, folglich auch nichts verlieren koͤnnen, 
haben Ausſichten, ihr Loos zu verbeſſern in dem Lande, 
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‘fen war. 


vor das Gericht gebracht. 


waſchen hatte. 


Menge derer, die in 


N 5 71 
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wo Europäifche Auswanderer Kuͤnſte und Gewerbe kreis N 
ben und Sprachen reden, die ihnen in der Heimath 
boͤhmiſche Doͤrfer waren. 1 


Die neulich berichtete merkwuͤrdige Erſcheinung eines 
menſchlichen Horns iſt zwar ſelten, jedoch nicht ohne 
Deifptele in den medieiniſchen Annalen. So lebte noch 
vor wenigen Jahren zu Neapel ein Mann, Namens 
Marefia, deſſen Kopf jene merkwuͤrdige Erſcheinung dar 
bot, indem ihm an der Seite ein Horn emporgewachh 
Dieſes Horn war gelblicher Farbe und ſechs 
Zoll lang; es hatte zwei ſpiralſoͤrmige Kruͤmmungen, und 
die Spitze deſſelben neigte ſich nach dem Nacken hin. 
Marefia war (bon 75 Jahr alt, als er ſich entſchloh, 
fein Horn abnehmen zu laſſen; es hatte damals gerade | 
vollkommen die Beſchaffenheit eines Widderhorns e 
langt. Die mit großen Schwierigkeiten verbundene 
Operation fuͤhrte Dr. Penſa aus; allein ſechs Wochen 
darauf zeigten ſich wieder zwei duͤnne Hoͤrner, jedes 
einen halben Zoll lang, von voͤlllg gleicher Befchaffenheit 
mit dem vorigen, in der Nähe der Narbe, die jedoch 
nach einer kurzen Eiterung von ſelbſt verſchwanden. 


7 


Zu Paris wurde ein Mann, der geſtohlen hatte, 
Bei der Unterſuchung ergab 
ſich, daß er einer von den 12 Apoſteln geweſen war, | 
denen der Koͤnig in der letzten Charwoche die Fuͤße 9 


. ——— . ——— — ꝛ— —¼ʃ 
Verbindungs Anzeigen. 
S Berfpäitert) 550 
Die am ten d. M. zu Luſchwitz vollzogene ehelſche 
Verbindung meiner Tochter, Friederike verehelicht gu | 
weſene Fricke, mit dem Herrn Seeretair Franken 
berg-Proſchlitz, zeige ich allen meinen Verwandken 
und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau den 12. April 1834. N ; 
Jacob, Muͤnz⸗ Inſpector, 


Unſere eheliche Verbindung fand am heutigen Tage 
ſtatt. Dies den Verwandten und Freunden zur gefäb 
ligen Kenntnißnahme. Breslau den 17. April 1834. 

Bergmann, Hauptmann a. DD. 
Wilhelmine Bergmann, verw. Rechnungs, 
Räthin Dittberner, geb. Dornen 


Theater Anzeige 
Sonnabend den 19ten: Don Carlos. Trautkſptel 
in 5 Akten von Schiller. Don Carlos, Hen 
Carl Devrient, vom Koͤnigl. Hof Theater u 
Dresden, als erſte Gaſtrolle. e 
Sonntag den 20ſten: Der Templer und dir.) 
Jüdin. Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen, 
nach Walter Scotts Roman „Jvanhoe“ frei be 
beitet von W. A. Wohlbrück. In Muſck geſch 
von Heinrſch Mauſchner⸗ e 


ER. 


Montag den 21ſten April, Abends 7 Uhr, Sandgaſſe 


No. 6. 
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Allgemeine Verſammlung des Gewerbevereins: 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Königlichen Stadt- Gerichte hieſiger Reſi⸗ 
denz wird auf den Grund des H. 7. Tit. 50. Thl. 1. 


f der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, den etwa vorhande⸗ 


nen unbekannten Glaͤubigern der verrwittwet verſtorbe⸗ 
nen Wachszieher Härtel, Maria Eliſabeth, geborne 
Biſchof, zur Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch 


bekannt gemacht, daß die Vertheilung der von den bes 
kannten Glaͤubigern in Anſpruch genommenen Maſſe 


4 Wochen nach dieſer Bekanntmachung 
Breslau den Iten April 1834. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 


„Bekanntmachung. 
Ein Theil der vom Breslauſchen Kreiſe zu leiſtenden 
Dienfte zur Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen pro 1834 
ſoll oͤffentlich an Mindeſtfordernde verdungen werden 
und find hierzu folgende Termine im Locale des unter, 
zeichneten Amtes Vormittag von 10 bis 12 Uhr ans 
beraumt: 5 a f 
a) für die Breslau-Schweidnitzer Chauſſee 
n circa 550 Spann- und 550 Handdienſttage 
am 22ſten d. Mts. als Dienſtag; 


bevorſteht und 
erfolgen wird. 


| b) für. die Breslau⸗Strehlener Chauffee 


circa 800 Spann- und 600 Handdienſttage 
am 24ſten d. Mes. als Donnerſtag; 
c) für die Klettendorf⸗Nimptſcher Chauſfee 
d circa 600 Spann; und 400 Handdienſttage 
ER am 2dften d. Mts. als Freitag; 

d) für die Breslau, Striegauer Ehauffes 
circa 650 Spann, und 500 Handdienſttage 
am 26ſten d. Mes. als Sonnabend. 

Cautionsfähige Unternehmer werden zur Abgabe ihrer 

Gebote mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedin⸗ 


gungen bei der Kreis Communal⸗Kaſſe hierſelbſt, Ohlauer⸗ 


Straße No. 44. eingeſehen werden Können. 


Beeslan den 15ten April 1834. 5 
: Koͤnigl, Landraͤthl. Amt. Gr. Koͤnigsdoef. 


| 


Verkauf alten Bauholzes, mehreren Spähne 


und Schleif⸗Eimer. 

Dienſtags den 22ſten d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Bauhofe vor dem Oderthore mehrere 
Haufen alten Bauholzes, zwei Schober Spähne und 
fieben ſchadhafte SchleifsEimer im Wege des Meiſtge⸗ 


bodts verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit eins 


laden. Breslau den 18ten April 1834. { 
Die Stadts Baus Depukation, 


Jagd Verpachtung. 


„Hoher Beſtimmung gemäß, ſollen die im Koͤnigl. 


Forſtrevier Nimkau mit ult. Auguſt d. J. pachtlos 
werdenden Jagden auf den Feldmarken: 1) Klein, 


Mochbern, 2) Opperau, 3) Oderwig, und 4) Tschauchel⸗ 


1 — 


TTT 


witz, auf anderweite 6 Jahre öffentlich meiſtbietend vers 
pachtet werden. Hierzu hat der Unterzeichnete einen 
Termin auf den 24ſten d. M. Vormittags um 
11 Uhr, im Gaſthauſe zum goldenen Zepter auf der 
Schmiedebruͤcke in Breslau anberaumt, wozu pachtluſtige 
Jagdliebhaber hiermit eingeladen werden, 5 
Trebnitz den 15ten April 1834. N 

Re Der Koͤnigl. Forſt Meiſter Merensky. 

: Bekanntmachung. i 

Es ſoll die Lieferung von 4 — 500 Schock band⸗ 
maͤßige Wald- und Weidenfaſchinen nebſt 200 bis 
280 Stück Buhnenpfaͤhlen, ſo wie auch die Anfuhr 
von 200 bis 250 Schachtruthen Erde und Schutt zu 
einem Deckwerk am rechten Oderufer vor der Artillerie⸗ 
Nemiſe Nro. 4. Freitag den 25ſten April c. Bow 


mittags von 9— 12 Uhr im Koͤniglichen Schleuſen⸗ 
hauſe auf dem Sande hieſelbſt oͤffentlich an den Min⸗ 


deſtbietenden verdungen werden. Uebernehmer haben 
vor Abgabe ihrer Gebote eine Caution zu deponiren, 
welche dem Werthe des Aten Theils der Materialien 
gleich ſehn muß. Die übrigen Lieitations Bedingungen 
werden im Termin vorgelegt, auch giebt der unterzeiche 
nete Baubeamte vorher hierüber Auskunft. Wer zur 
Uebernahme eines Theils oder ſaͤmmtlicher Materialien 
und der Anfuhr geneigt iſt, wird mit dem Bemerken 
aufgefordert, ſich im Termine einzufinden, daß der Zu⸗ 
ſchlag bei annehmlichen Geboten ſogleich erfolgt, wes⸗ 


halb auch Nachgebote nicht angenommen werden koͤnnen. 


Breslau den 15ten April 1834. 
Der Koͤnigliche Waſſerbau-Inſpektor. 
a v. Unruh. ? 
BDBauverdbingumg. 2 


In Folge hoͤherer Beſtimmung ſollen zu Petrigay 


Strehlener Kreiſes, der Bau einer neuen Scheuer, ſo 


wie der Ausbau eines Ackerſtalls, dem Mindeſtfordern⸗ 


den Übertragen werden. Zur näheren Verdingung die, 


fer Bauten wird hiermit ein Termin auf den 26ſten 


April früh 10 Uhr, loco Manze anberaumt, und wird 
ber Zuſchlag, vorbehaltlich höherer Genehmigung, an 
den Mindeſtfordernden erfolgen. Die Bedingungen, 
Zeichnungen und Anſchlaͤge koͤnnen täglich bei dem Rent⸗ 
meiſter Herrn Schor zu Manze, eingeſehen werden 
und wird auch der Unterzeichnete jede desfallſige Aus⸗ 
kunft gern geben, ET 
Manze den 12ten April 1834. f 
G. Gr. Stoſch, 25 
g. landſchaftlicher Curator. 
FVV I 
Am 21ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach- 
mittags von 2 Uhr u. d. f. Tag, ſollen in dem Haufe 
No. 4. Hummerei, die zum Nachlaſſe des Kaufmann 
Guſtav Schulze gehörigen Waaren, beſtehend in Roͤthe, 
Cyder, Eſſig, Vitrioloͤl, Taback und 6 eiſernen Muͤhl⸗ 
wellen, und dann die Handlungs⸗Utenſilien, öffentlich 
verſteigert werden. Breslau den 10ten April 1834. 
: Mannig, Auctions Commiſſarius, 


* 


x 


7 


J ſchafts⸗ Amt, 


Einzahlung verkauft werden. 


. x 


8 A 14% Anzeige 
Wegen Mangel an Platz sollen mehrere Ki- 


sten, in verschiederen kürzen Waaren, beste 
‚Galanterie-Waaren, einige cher 16 Ctr. trägt, nebſt neuen hoͤlzernen Schaalen ir 


hend aus Spiegel, 
100 Dutzend Gold-Borduren für Buchbinder, 
80 Dutzend weisse Pfeiffenköpfe No, 6, 7 und 8, 


12 Schock weisse Oreas:Leinwand, gegen gleich 


baare Beazhlung öffentlich versteigert werden. 


Hierzu hat Unterzeichneter einen Termin auf 


Montag den 28sten d. M. von Vormit- 
tag von 93 Uhr an im Hause Ne. 13 auf der 
Wallsrasse im Weissen Storch anberaumt, wozu 
Kauflustige ergebenst eingeladen werden. 
Breslau im März 1834. N 
Saul, 
vereideter Äustions- 8 
Inhaber des Anfrage- und Adress 
Bureaus (altes Fathhaus.) 5 
a en 
Nitterguts⸗ Verpachtung. 

Unter ſehr ſoliden Bedingungen iſt ein Gut in Mit, 
tel Schleſten mit allen Regalien und 500 Scheffel 
(meiſtens Weizenboden) in jedes Feld Ausſaat auf ber 
ſiebige Zeit zu verpachten. Näheres bei Hrn. Schwindt, 

Ohlauerſtraße No. 34. im Iſten Stock. 


5 Verkauf und Verpachtung. 

In Oswitz iſt ein gut gebautes Wohn⸗ 
baus nebſt kleinem Garten für 600 » Rihle. 
zu verkaufen; and find zwei Sommerwoh— 
nungen und das Fleiſchethaus zu verpach⸗ 
ten. Nähere, DAN, bei, dem Wirth. 


N DE ERS 
In einer der ſchoͤnſten und lebhafteſten Provinzial, 
5 ſtödte Niederſchleſiens, Toll veraͤnderungshalber ein gut 
gebautes, ſehr freundliches Haus, gegen eine mäßige 
In dem darin befind⸗ 
lichen Gewölbe wurde ſeit 40 Jahren ein Schnittwag, 
renhandel mit Vortheil betrieben und würde fi ſich daſſelbe 
durch feine günftige Lage am Markte zur Fortſetzung 
eines ſolchen Geschäftes am beſten eignen. Die nähern 
N ſagt in Breslau 
5 B. Burghelm, Neuſche Stehe No. 5 


Schaafvieh » Verkauf. 

Das Koͤnigl. Domainen⸗Amt Nimkau, a 
Kreis, beabſichtigt 300 Stück Zucht⸗Mutterſchaafe, das 
Stuck fuͤr 6 Reichsthaler und 300 Stuck dergleichen 
das Stuͤck für 4 Rtpir., gleich nach der Schur zu ver 
kaufen. Die Thiere koͤnnen zu jeder get in. A 

3 genommen werden. Be 


Zu verkaufen aus freier Hand 2 
ift das Haus auf. der Weidengaſſe No. 17, das N 
here Blücerplag No. 9, 3 Treppen boch, jeden Nach⸗ 


. 3 um 3 Uhr. 


o 0 


Albrechts Straße Nro. 9. 


0 


; Ein 9 Waagebalken. tam mt Saile 


und Galgen billig zu verkaufen. 
Ein cichtig ziehender geſchmiedeter Waagebalken wel. 


Eiſen belegt und Galgen hierzu, find für 20 Nile. 
zu haben bei M. Ra wei h, 
Antonien Straße No. 36, im Hon 
f eine Stiege. 


Einen Ausverkauf 


meines Waaren Lagers beabſichtigend verkaufe ich det, 


ſchiedene Glas, Waaren, Meubles won Erlens, Birkem, 
Zuckerkiſten / Mahagoni, Holz, fo wie fertige Spiegel 
und Spiegel⸗Glaſer in beliebigen Größen zu den Billig 
ſten Preiſen in meinen beiden Localen im Glas⸗Gewölbe 
in der Spiegel Fabrik, im 
Meubles Magazin Altbuͤſſer- Straße Neo, 10. an der 
nn e. 

f C. 28. ä 85 


EEE 

Blumen : Shamen 
der ſchoͤnbluͤhendſten Sorten, in Sortis 
menten zu 400 Prieſen mit Namen 2 Rthlr., 
zu 50 Prieſen 4 Rthblr.; ferner mehrere, zu 
Einfaſſungen von Blumenbeeten vorzüglich 
geeignete, ſchoͤnblühende Arten, als; ges 
7 405705 ‚engl: Zwergritterſporn, He 
8 Loth 10 Sgr.; Schleiffenblumen, das Loth 
8 Sgr.; srauenſpiegel das Loth 12 Sgr. sc. 5 
ſaͤmmtlich in verſchiedenen Farben; fo 3 
fehr gefüllt fallende Sommer⸗Levcoſen 
ſowohl in Sortimenten als einzelnen Pepe 
‚empfiehlt: ; 

C. Ehr. a al 

ee Saamen⸗Niederſage, Ring No. . 

Albi e 

DDD re e eb r e erer A Y O 


, Eingang 


ee etch tei g un g. 

Die nur alleinige Haupr⸗ Niederlage aller En: 
ten Chocolade aus meiner Fabrik, habe ich mit Bezug 
auf meine Anzeige vom Monat December vorigen Jah⸗ 
res, Herrn C. G. Springmäpl in Breslau, ‚über 
geben, Berlin 2 April 1834. ? 

Theodor Hildebrand aus Seit, 
Hof Lieferant Sr. Majeſtaͤt des 8 
Aufforderung. 

Nachdem die zwiſchen dem Zahnarzte Herrn 78 
und dem Unterzeichneten bisher beſtandene Geſellſchat 
e der Bades Anftalt No. 4 an der Matkth ige, 
mühle aufgehoben worden iſt, werden diejenigen, melde 
an das Geſellſchafts-Vermoͤgen rechtmaͤßige eee 
gen zu haben vermeinen, aufgefordert, dieſelben nach 
F. 308. Tit. 17. Tol. 1. A, L. R. und bei Verme 
dung der daſelbſt au Nachtheile a e 
Zeit geltend zu machen. 5 f 

Breslau den Löten April 55 EL, 

Re volles 5 


* 


ne girerarifhe Anzeige. 
In det Buchhandlung G. P. Aderholz in 

Breslau (Ring- und, Kraͤnzelmarkt, Ecke), A. Terck 
in Leobſchutz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 


Die Zauberkunſt aller Zeiten und 


Nationen,; 
Alterthums und des 


! namentlich des Agyptifchen 
/ Enthaltend die ent⸗ 


19ten Jahrhunderts. 
buͤllten Geheimniſſe der aͤgyptiſchen Wahr⸗ 
ſager, der Orakel, der Bauchrednerei, Tele: 
graphie, Cartomancie in 280 ausgewaͤhlt 
ſchoͤnen, beluſtigenden und belehrenden Kunſt⸗ 
ſtücken aus der Phyſik, Chemie, Optik, 
Mathematik, Arithmetik und Experimentir⸗ 
kunſt. Nach Philadelphia, Bosco, Peto⸗ 
tellt, Comte und Andern. Mit 1. Tuel⸗ 
kupfer und 88 Abbildungen. 2te unverän⸗ 
derte Auflage. gr. 12. geh. 23 Sgr. 
(Nicht allein der Umſtand, daß ſich binnen 1 Jahr 
die ſtarke erſte Auflage gänzlich vergriff, ſpricht fuͤr die 
Güte dieſes Buches, 
Necenſtonen: Leipz. Litſtg. 1831 Nr. 205: „dieſes 
Buch enthält vieles Nuͤtzliche und angenehm Unterhal⸗ 
tende. Beſonders zu empfehlen iſt ſeine Anleitung zu 
naturlichen Zaubereien. 


uͤderraſchende Kunſtſtuͤcke.“ — Die 
ſagt: „Von dieſem Buche laßt ſich ruͤhmen, was man 
nur von wenigen behaupten kann, daß namlich der Ins 
halt mehr bietet, als man von dem Titel noch erwar⸗ 
ten darf. Es wid in Geſellſchaften und Familienkrei⸗ 
fen wannigfach abwechſelnde Unterhaltung gewaͤhren und 
alle Langeweile wegzaubern.“ Die Nürnberger Handels; 
Ztg. 1831 Nr. 33. findet den Juhalt ſo hoͤchſt an. 
ziehend und wichtig, daß fie 3 volle Stuͤcke derſelden 
m.t Auszuͤgen daraus anfüllt.) ; x 
Diefes Buch gehört in die vordern Reihen derer, 
die ſeden Leſer über alle Erwartung befriedigen, denn 
es iſt dem Herausgeber im hohen Grade gelungen, das 
Angenehme und Unterhaltende mit dem wahrhaft Nuͤtz⸗ 
lichen und Belehrenden zu vereinigen. 
ten weiht es ein in die Zauterkünfte des grauen Alters 
tbums, in die Geheimniſſe der Griechiſchen Orakel, in 
die Magie der Perſer und Indier unb in das Weſen 
der geiſterhaften Sybillen, Gnomen, Feen, Syſphen, 
Vampyre ꝛc., deren Kunde bis zu unſern Tagen gedran⸗ 
gen und durch das glänzende Prisma der Phankaſie 
eines Byron, Walter Scott uns ſo zauberiſch ergreifend 
geſchildert worden iſt. Man finder die anziehendſten 
Aulklärungen uͤber Gotſterſeherei, Alchpmie, Bauchredne⸗ 


be, Sterndeuterei und mit ſteter Nuͤckſicht auf die Phi⸗ 
loſophie unſeres aufgeklärten Jahrhunderts ſind die 
Hlltstuittel erklrt, womit menſchliches Genie und Ge⸗ 


fondern auch folgende rühmlide - 


Unter den chemiſchen Zaubere 
kuͤnſten befinden ſich viele intereſſante Belehrungen und 
Hebe 1831 Nr. 107. 


＋ 
i 
J das Stück 24 Sgr.; Come, 
Auf 266 Sei, 


„„ 
. fchicklichkeit die geheimen Kräfte der Natur benutzen, 


um „unbegreifliche Wirkungen - hervoryußgingen.-. Noch 
enthält das Buch die Veranſchaulichung von 40 Wahr⸗ 
ſagerkuͤnſten und von 300 der neueſten anſprechendſten, 


leichteſten und ſeltenſten Kunſtſtuͤcke zur Beluſtigung ge 


ſelliger Vereine. 


Fur Branntweinbrenner. 


Das Ganze des Branntweinbrennens, ficht 
nur wie es die Theorie lehrt, ſondern wie es auch die 


Praxis bewährt fand, zum. täglichen Gebrauche von 
F. T. Fieinus, nebſt einem erläuternden Wörterbuche 
der gewoͤhnlichſten Kunſtausdruͤcke, einer vergleichenden 


Tabelle der bekannteſten deutſchen Maaße und Gewichts 


und einer deutlichen Anweiſung zum Berei⸗ 


ten aller Liguere, Eſſenzen, einfachen und. 


doppelten, Breslauer und Danziger Brauns; 


weine, Roſolis, Oele 1% (von L. Fohl), gebiln⸗ 


den 20 Sgr. Dieſes hoͤchſt nuͤtzliche Buch iſt zu ha⸗ 
ben in der Buchhandlung von G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring⸗ und Kränzelmarkt Ecke), A. Ter ck 


in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels. 


— — 


5 Hagel Verſicherung. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich auch dieſes Jahr 
Agent der neuen Berliner Hagel-Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zur beſten Aus 
träge und ladet zu ſolchen hoͤflichſt ein. 
Der Praͤmien⸗Betrag il: 
Ab fur Getreide 
1 8 fuͤr Oelgewaͤchſe. 


a Inſtruetion und Anmeldungsſcheine ſind jeder Zeil 25 25 


bei mir zu haben. Strehlen den 16. April 1834. 
e „ W en 
.. ˙* 
Rx Blumenzwiebeln und Knollen, R 
als: hollandiſche Ranunkeln, das 100 
2 Kehlr.; Anemonen, das 100 3 Nthlr.; Tu. 
berroſen, das 100 4 Rthlr., das Stck. 2 Sgr.; 


linen, himmelblau, ſehr ſchoͤn, das Stck. 2 Sgr. 
ſaͤmmtlich in geſunden und bluͤhbaren Exem, 
plaren, empfiehlt: RER 
C. Chr. Mohnhaupt, 
# Saamen Niederlage, Ring No. 41, Eingang 
* Albrechtsſtraße. 5 BEE 
FPV 
!!... V. 
Ta back Ifferre ; 
Gerippter feiner Canaſter Litt. Aa 16 Sge⸗ | pro 
dto. dito. dto. Ba 12 Sgr. in Paketen. 
aus der Fabrick des Herrn Paul Noͤhring in Mage 
Arburg erhielt und empfiehlt zu einer gütizen Beachtung 
„% due, f 
2 Reuſche⸗Straße No, 8. im blauen Stern. 


NE 
7 


als 


* 


RI 


245 


ER 


** 


führung der ihm gewordenen Auf⸗ 


Ar 


u 


in & Pfd. Paketen à 8 Sgr., 


lach . Anzeige. 
Die Haupt, Niederlage aller Sorten Dampf Maschinen, 
Ehokotaben bei C. J. Springmuͤhl, Schmiedebruͤcke 
und Urſuliner⸗Straßen⸗Ecke No, 6, aus der Fabrik des 


Koͤnigl. Hoflieferanten Theodor Hildebrand, iſt wies 


der durch neue Zufuhr mit allen Sorten völlig aſſortirt: 
Feinſte Turiner Chocolade ſtark mit Vanille a a Pfd. 22 Sgr. 
Feinſte Spanifche dito No, 1. a Pfd. 18 Ser. 
Feinſte Vanillen, dito No. 2. à Pfd. 14 Sgr. 
Beinfte OsmazomerChocolade 16 Sgr. 
Feinſte Pariſer Salep Chocolade in San 16 Sgr. 
Feinſte Islaͤndiſch Moos, dito 16 Sgr 
Feinſte Gerſten⸗Chocolade 16, Sgr. 
Feinſte entoͤlte Geſundheits oder hemdopathiſche Choeo⸗ 
lade 14 Sgr 
Seinfte Sefunkbeirs,Chocnlabe mit Zucker No. 6-12 Sgr. 
dito dito dito ohne Zucker No.7 10 Sge. 
Feinſte Aroma Chocolade zum Roheſſen 12 Sgr. 


Feinſte Gewuͤrz⸗Chocolade mit Berliner Witzen 12 Sb. : 


Feinſte Zittwer⸗Chocolade 12 Sgr. 
Feinſte Gewürz Chocolade von 7—12 Sgt. a fd. 
in 5, Ps, Far 3 Tafeln. 

‚ Suppenmeht; Chocolade à Pfd. 20 Sgr. 

Praͤparirten Cacao Schaalen Thee mit Vanille 6 Sgr. 
dis des diss 
Gereinigten Cacao⸗Schaalen-Thee dito 
Von ſaͤmmtlichen Sorten Chocoladen und Thee giebt 

bei Abnahme von 27 Pfd. 2 Pfd. gratis, groͤßern 

en zum Wiederverkauf ein hoͤhern Rabatt. 


Fein Barinas Canaſter 


das Pie. bei 10 PR 
1 ‚PD. Rabatt, empfiehlt 
Eduard Worthmann, 5 
Schmiedebruͤcke No. 51 im En 8 
Himbeerſaft Anzeig 
Noch habe ich einen Vorrath des chen Hinibeers 
fafts, ſowohl mit als ohne Zucker, erſtern das Pfund 


10 Sgr. zum Wiederverkauf etwas billiger, letztern das 


große Quart 5 Sgr. 
Reinerz den sat April 332% 
Fr. Tautz, e 


ax Beſte Holländiſche Heringe 


das e Stück a 14 Sgr. in Faͤßchen von 20 Stuck a 223 Sgr., 
incl. Faßchen; 


„ Friſche kleine Heringe * 


85 Stuͤck für 1 Sgr., die 75 Tonne 15 St. in ga 


zen Tonnen billiger, empfiehlt! 
Eduard Worthmann, n 
8 Schmiedebrlcke No. 51 im weißen Hauſe. 
Anzeige. 

Mit dem Waſchen der Glace, Hansſchube, 
Blouden, Flor, ſeidnen Stoffe, Stickereien, 
Goldborten, wollnen Tücher ꝛc. empfiehlt ſich 
ergeben 
5 Rofalie Steiner, Reuſcheſtraße No. 24. 


ohne Vanille 2 Sgr. 
13 Sgr. 


e und weiße, 
verkaufen zum billigſten Preiſe 


* 1 d 357 
Se JJ — 


san Kauchtabade, als: 
Cigarren⸗Canaſter das Pfd. 12 Cr, 5 
das bekannte Holland. Blattchen das Pfd. 10 Sgr. e 
den bekannten St. Thomas Canaſter d. Pfd. 10 Sg, 
E Plata Canaſter, oder nachtsbluͤhender 


Taback, das Pfd. 8 Sgr., 
Grobgeſchnitteneportorico- Blot 
ter in braun Papier das Pfd. 8 Sgr., 

empfiehlt in +, 4 und 2 Pfd.⸗Paketen von ganz IN, 


zuͤglicher Qualite zu aeneigter Abnahme. 


Breslau den 15. April 1834, 
Ta bak 

- von 
Auguſt Hertzog IR 
Schweidnike, Straße No, 5. im ee Amen, 
der Stadt Berlin ſchraͤge uͤber. 0 


8 Die „ 


A n 3 e. Hi 

Aus der Koͤnigl. Saͤchſ. Fabrit 5 Sean 9078 
& Timaeus in Dresden empfing ich wieder neue 
Zuſendungen von der bereits hinlaͤnglich bekannten fehs - 
beliebten Dampf⸗Chocolade und bin nun jetzt durch her, 
abgeſetzte Preiſe, im Stande dieſes Fabrikat W 
billiger, als bisher zu verkaufen. „ 
Carl Buſſe. 5 N 

— NReuſche Straße No. 8 im blauen Stern. 


Tabak Offerte. 
Wenn auch früher ſchon der ſogenannte Haus / Ca 
naſter mit vielem Beifall aufgenommen wurde, ſo bis 


ich dennoch durch ſehr guͤnſtige Einkäufe. von alten ame 


rikaniſchen Tabakblättern neuerdings in Stand geſetzt. 
worden, dieſe Sorte, welche ich unter der Etiquette 


Guſtav Krug's Nauchtabad 
(mit der Abbildung des innehabenden Hobel Late) 7 
das Pfund fuͤr 8 Sgr. 3 
verkaufe, in noch beſſerer Guͤte als bisher zu liefern, 
und empfehle fie demnach RE etwas ganz Biſonderss 
zu guͤtiger Beachtung. 


DieTabak- FabrikomGustavKrug‘ 
in Broslau.SchmiedebrückeN:D0- 


- Herren:-Hüte neuſter Form, 
empfingen ſo eben: und 


eh 


Hübner & Sohn, eine Stiege 


Ring (und Kränzel Markt) Ecke No. 32, 


fruͤher „das Sn Haus“ genannt. 


8 
Süße gebackne Pflaumen 4 Pfd. 
pr. Pd. 27 Sar; Pflaumenmus pr. Pfd. 2 Sgr.; 
gegoſſene Kirſchen pr. Pfd. 5 Sgr.; Kartoffelmehl 
2 Pfd. 4 Sar.; Reismehl und Gries pr. Pfd. 4 Sgr.; 
feine Perlaraupe pr. 13, 13 und 2 Sgt.; feinen Gries 
br. Pfd. 2 Sgr.; Grunwald, ein feiner Magen⸗Liqueur, 
das große Quart 9 Sgr.; 
45 Sgr.; 5 5 ö 
151 Fthlr.; Schuh wichſe looſe und in rothen Schach⸗ 
teln 80, 120 und 140 Stuͤck pr. 1 Nrhlr.; leere 
Schachteln 1 Schock 6,7, 8 und 9 Sgr.; in Com⸗ 

miſſion erhielt 2 Sorten Rheinweine: 2 
Liebfrauenmilch die Flaſche 25 Sgr., 
Hochheimer dto. 172 Sgr., und 
die in Berlin außerordentlich beliebte 

\ Chinefifche Tuſchtinte in 2 Sorten, 
ohne Gebrauchsanweiſung keine Anwendung. 
La. A, incl. Flaſche 1 großes Quart 15 Sgr., 2 Quart 
8-Sgr., 2 Quart 4 Sgr.; La. B. 1 Quart 11 Sgr.; 

1 5 Beſten Militair⸗Luftlack, 

mit welchem man auch bei der größten Kälte lackiren 
kann und dennoch den ſchoͤnſten Glanz, verbunden mit 
tieffter Schwärze erhält, empfiehlt in kleinen und großen 
Partieen billigſt, fo wie Steinmarks, Blauſtein, Wiener 
Putzlack, Militairton, geſchlemmte Kreide, ſchnell trock⸗ 


e 


nenden Kopallack, Bernſteinlack, Spiritus zum Brennen, 
zur Politur und fuͤr Hutmacher, das große Quavt 


80 Grad 47 Sgr., 85 Grad 5 Sgr., 90 Grad 
6 Sgr., die Fabrik feiner, doppelter und einfacher 
Liqueure, Reuſcheſtraße No. 34. a a 

Fan F. A. 8 a m ſ ch.. 

r 48.3... b He ed 
Durch bedeutende Zuſendungen von Frankfur⸗ 
ter Service bin ich in Stand geſetzt die Preiſe 1 
deſſelben moͤglichſt billigſt zu ſtellen und zwar 
verkaufe ich das Dutzend Teller zu 1 Rthlr. 74 Sgr. a 
und fo alles Uebrige zum Fabrickenpreis und bitte 5 
um geneigten Zufpruch. 8 

Heinrich Leiſe, N 


- 


sc 


Er 


. SHEETS 
% Alten Carotten⸗Dunkerque 
in 1 Pfund⸗Flaſchen a 10 Sgr. empfing in bekannter 
Guͤte Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Hauſe. 
a Strohhüte neueſter Form 
find mit juͤngſter Poſt von der Leipziger Meſſe ange⸗ 
kommen, und verkaufe ſolche zu den billigſten Preiſen. 
V. Per! jun, 5 
Schmiedebruͤcke No. 1. und Schweidnitzerſtraße No. 1. 


Beſtes Leccer⸗Oel 


für Tuchmacher offerirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und 
Raffinerſe F. W. L. Vaudel's Wittwe, 


Kraͤnzelmarkt, der Apotheke ſchraͤg Aber. 


2 


5 Sgr.; gegoſſene 


! ! - auszuführen, 
teine Leinkuchen den Gentner „m -. 


Leinolfirniß pr. Pf. 44 Sgr., den Eentner 


ERS in der Baude zunächft den Fiſchtroͤgen. A 5 


ä 7 — 


Ir Empkehlun g.. AM f 
Indem ich einem hohen Adel und verehrten 
Publikum mein hier erfolgtes Etablissement als 
Zimmer -Maler ergebenst anzeige, verfehle jeh 
nicht, um gütige Aufträge zu bitten, und ver- 
spreche, dieselben zur grössten Zufriedenheit 
E. Hauser, 
Weidenstrasse No. 16. 


Fiſchbein⸗ Anzeige. f 
1, 12 und 2 Viertel langes das Pfund 5, 8 und 10 Ser, 
24 und 3 Viertel langes dito 15 und 174 Sgr. 
4 und 42 Viertel langes dito 20 Sgr. 
5, 6, 7, 8, 9 und 10 Viertel langes dito 227 Sgr. 
Stäbe zu Lade⸗Stoͤcken dito . 1 Fthle. 5 Sgr. 


Staͤbe zu Peitſchen⸗Stoͤcken dit 1 Fthlr. 
Fiſchbein zu Regenſchirmen dito 25 Sgr. 
24 Viertel langes Blankſchet dito . 20 Sgr. 
ganz langes Blankſchet dito 25 Sgr. 


kurzes Fiſchbein zu Halsbinden dito . 22 Sgr. 
iſt zu haben in der Fiſchbein⸗Fabrik Ohlauer Straße 


No. 6 in der Hoffnung des 


Fe lt 


i a A h ß e g e. 5 
Denjenigen, welche von meiner Bekanntmachung noch 

nicht in Kenntniß geſetzt find, ſowohl in Breslau wie 
außerhalb, habe ich die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich-mein Geſchäft vergrößert habe. Es find daher 
bei mir alle Gattungen Billards und Queue zu haben, 
vorraͤthig aber nur in meiner Wohnung; auch werden 
alte Billards überzogen. Da ich mich bemühen werde, 
gute und dauerhafte Arbeit zu liefern, fo ſchmeichle ich 
mir mit der Hoffnung, nicht umſonſt um geneigten 
Zuſpruch zu bitten. Heriſchaften außerhalb Breslau, 
welche mich mit ihrer Arbeit beehren, haben ſich in 
portofreien Briefen an mich zu wenden. Meine Woh⸗ 
nung iſt auf der Antonien Straße No, 4. im goldnen 
Ringe. St. Dahlem, 3 

5 Tiſchlermeiſter und Billardbauer, 


: o ER RE 2 
Den Hochgeehrten Herrſchaften auf dem Lande, zeige 
ich ganz ergebenſt an: daß ich mich hier befinde, im 
Fall ſie geſonnen ſind mich für dieſen Sommer zum 
Unterricht der Tanzkunſt fuͤr Ihre w. Familie zu enga⸗ 
giren, mein Domicil iſt ſtets Neumarkt. 

322 B. Storari, Balettmeiſter. 
Rundes Billard. 

Zur Unterhaltung meiner werthgeſchaͤtzten Gäſte habe 
ich noch ein ſchoͤnes rundes Billard aufſetzen laſſen. 
| Sch mi d t, a 
in der goldnen Krone am Ringe No. 29 eine 

Stiege hoch. 
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Lande, ſofort ein gutes Unterkommen. 


Fertigkeit in der franzoͤſiſchen Sprache. 
kunft ertheilt - 


unter annehmbaren Bedingungen, zu erlernen. 
Naͤhere zu erfragen im Verſorgungs⸗ Ai Vermiethungs ’ 


findet von Johanni dieſ. J. 
Adelsbach, Waldenburger Kreiſes. 
ee 


7 


ene den 21fen April, nn "ich. ergedenft einlade. 


i f f 


= 


Pink 


a EM 5 Si IR Poöpelwitz ; 


An z e 

Ein junges Maͤdchen, Achs 1 mihrere Jahre 
als Erzieberin conditionirt hat, ſucht ein anderweitiges 
Unterkomwen, den Clementar, und Klovier,Anterricht 
uͤhernehmend. Anfragen bittet man Ring Nro. 14. 


eine Zreupe hoch mit der Sign. N. B. abzugeben. 


Offnes Unterkommen. ma 
Eine Gouveruante finder bei einer He’rfchaft auf dem 
Unerläßliche Be⸗ 
dingungen bei dieſem Eugageitent finds ſittlicher Lebens, 
wandel, allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung und die 
Naͤhere Aus⸗ 
der Kaufmann Wyſianowsk 2 

im Gaſthof zum Rautenkranz. 


Dffenes Unler kommen. 
Ein junger Menſch wird geſucht, der Luff‘ 115 dle 
Landwirkhſchaft auf bedeutenden Gütern nahe bei Breslau 
Das 


art Albrechts⸗ Straße No. 10. 
5 gde 
Offs Unter kommen. i 
Ein tüchtigen und brauchbarer Wirthſchafts⸗Beamter 
ab eine Anſtellung in 


* 


Nee g el eg en h e f. 
Es geht eine bequeme Fenſterchaiſe von hier ar 
Frankfurt am Main, wo noch zwei bis drei Petſonen 
mitfahten können, Das Mähere im rothen Hauſe auf 


der Reuſchenſtraße. ; ER 


Reitegelegenbeit. 
Gute Reiſegelegenheit nach Berlin den 22 ten Ap l. 


Zu erfragen in den 3 Linden, N 


Sommer e o 
Auf der Beſißzung No. 15 in Altſcheitnig 


Naͤhere Aus/ 


Getreide⸗ Preis in Courant. 


Praſident, 


- find en ' 
5 angenehme große und kleine Sommerlogis, mit Pferdes, 
ſtall und Wagen Remiſe zu vermiethen. 
kunft alben Herr e ff en daſelbſt. 


en 


3 u dermiet ben 


Stuben nebſt noͤthigem Beigelaß. Das Nähere hierüber 


zu erfahren: beim Eigenthuͤmer des e wohnhaft a 


am Platze an der Koͤnigsbruͤcke No. 


5 
tree 8 


Drei unmittelbar zufammenhängende,. geräumige, trockne 
und lichte Keller, durch zum Auf- und Abladen beguem 
gelegene Eingänge im Hofe und auf der Sti aße, vor, 

zuͤglich Für Waaren, als: Wein, Syrup, Wolle, geng | 


net, find wieder zu vergeben Albrechtsſtraße N 
Naͤberes beim Eigenthuͤmet. 

Zu ver miethen 
iſt die Afte Etage im grünen Kranze, Ohlauer Straß 


Neo. 21., beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kuͤchen üb. 


ſonſtiges Gelaß. 
Ver miet hung 


Eine Wohnung von fieben Su: Küche, Sim, 
wobei guch Gartenbenutzung, 
ſoll bis zum fen September d. J. vermiethet werden, 
Das Naͤhere erfraͤgt man ee Neo, 35. 


Pferdeſtall, Wagenremiſe, 


beim Gartner. 


An gekommene Fremde. 9 


In den 3 Bergen: Hr. Graf zu Stolberg, Regler. 
von a Hr. Günther, Kaufne ‚non Frank 
furt a. O. Hr 5 
gern. — Im Raue u: 
In der gold. Gans: 
kau. — Im deutſchen Haus: 
von Berlin. — 

witz, Kaufmann, 
Schwierſe; 


Hr. v Staff, Maſoſ, 
In z goldnen Löwen: Hr. Jaſchko⸗ 


r. Steinmann, Gutsbeſ., von Ohlau; Her Ga, 


lewsky, Kauf., von Boleg; Hr. Schweiger, Kaufmann, von 


Neiſfe; Hr. Freund, Kauft, von Tarhowitz; Hr, Bertieket, 
Oeeonomie-Commiſſ, von Ohlau. — 
Hr. Kommer, Kaufm., von Gera. — Im weißen Adler: 

r. Graf v. Sandretzky, von Langenbielau. — Im ‘blanei 
au, Hr Galle, Kaufın , vom Oppeln; Hr market, 
aufm, von Neufadt; Hr. Fichtner, Amtsrath, von Mayr 
lau; Hr. Martin, Kaufmann, von Namslau. In der 
großen Stube: Hr. Größ, Kaufmann, von Beruſtadt; 
Gr, Koſchmieder, Sufpecior, vön Zantoch. — Im Privat 
Logis; Hr. Doctor Jungnikel, Regiments, „Arzt, von Nele, 


Im gold. Schwert! ; 


ollaͤnder, Hr. Horwitz, Kaufleute, aus Ui, 
Hr, Oppler, Dokt Med 
den Berlin z Hr. Graf v. Jaruszewski, von Bronikowo, — 
Hr, Eißfeld, Gutsbeſ., von Schal, 


von Güttentag; Frau v. Scheliha, ooh 


Albtechtsſtraße No 38; Hr. v. Hamilton, gientehänt, wu 


Feſtenberg, Sbeifeaße No. „ 2 


ee Maaß. % 


Breslau, 1 55 18. April 1834. 


3 Höfer: Mittler: Niedri a 
Weizen 1. Rthlr. 6 Sgr. 6 95 — 1 Rthlr. 3 Sgr. 3 Pf. — 1 Rrthlr. 8. gr. Pf. 
Roggen = Rthlr. 27 Sgr. 8 — Rthlr. 26 Sgr. Pf. — = fthlr. 2 Sgr. Pf. 
Hafer = Rthke. 17 Sgr. Pf. — + a 15 Sgr. 6 Pf. — : Rthlr. 14 Sgr. f. 


5 a No. 45. ein Krıirantier oh kechs 7 


d Diese Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Som: und Festtage) täglich, im Verlage der Wi helm Gllen. a 


Korn ſchen Buchhandlung und tft auch auf allen Koͤnigl. e zu haben. 
Redakteur: Drofefer Dr, a 
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7 * - * . 


